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1 y H Berlin, 29, November 
schaften ug h Dle Anglo-Amerikaner haben an der Front 
‚die in Sa üditalien, die neue Woche, mit dem dort 
n, haben ren der Tagen erwarteten Großangriff begonnen. 
Antaga yor Angriff, ist im wesentlichen abgewiesen 
rD igation lio a und wo dem Feind ein Einbruch ge- 
Snortvereläl 9, konnte dieser entweder alsbald beseitigt 


f “t aber abgeriegelt und unwirksam gemacht 


der lein ; 
würdid en, Damit werden wiederum die Erwaär- 
, Reiches ie gad, zerschlagen, die nach wochenlangem 
nerhalh On kpe duldigem Drängen in der Feindpresse 
uibaues g Iia.9eworden waren. Die militärische Situa- 
ilni der Engländer und Amerikaner im itä- 
Be: Khia aen Raum ist nach wie vor wesentlich 
Her grut Mas ater als sie bei der verräterischen Ka- 
ll aMi f Ptulation Badoglios war. Dabei wird in we- 
Beispiel Ge wien Tagen ein Vierteljahr verflossen sein, 
Itenden It ker dem Tage, da die Londoner und New Yor- 
urter S'o tr Blätter mit dem Badoglio-Verrat bereits 
ste Denan änglo-amerikanischen Divisionen über den 
en ws Abe in das Herz Deutschlands vorrücken 

er gel wo 

Ka! Yuan scheint mit einmal jetzt in London 
ra 1024 95 m Washington keine Hoffnung zu haben, 
kamen Na fps der neue Großangriff eine Wende der 
Radball I üpfe in Italien herbeiführen könne. Die 
icher Pride Olo-amerikanische Agitation legt ihr Haupt- 
chte a0 o cht bemerkenswerter Weise überhaupt 
en dh k ht auf die militärische Situation, sondern 


er einmal auf reklamehafte Ankündigun- 
ängeblich bevorstehender politischer Er- 
aisse, wie die Welt -dasin’den-letzten Jah- 
ja jedesmal kennengelernt hat, wenn Lon- 
» Washington und Moskau gemeinsame 
lätions-Schreckschüsse vorbereiteten. 


Tokio, 29, November 


Das Kaiserlich - Japanische Hauptquartier 
„ “et: Japanische Marlinelufteinheiten griffen 
A Abend des 26. November feindliche Kriegs- 
Mf-Formationen westlich der Gilbert-Inseln 
In Und versenkten zwei große Flugzeugträger. 
Moci ging ein japanisches Flugzeug verloren. 
Se Schlacht erhält in Zukunft den Namen 
Weite Luftschlacht bei den Gilbert-Inseln”. 
ne 27. November fand ein erneuter Angriff 
6, Weitere feindliche Einheiten in den gleichen 
SWässern statt, wobei zwei weitere Flugzeug- 
er versenkt wurden, davon einer großen 
der sofort unterging. Weller wurden zwei 
zer versenkt, während ein großer Kreuzer 
ein Schlachtschiff beschädigt und in Brand 
t wurde, Die japanischen Verluste be- 
fünf Flugzeuge, Diese Schlacht wird den 
en „dritte Luflschlacht bei den Gilbert» 


wonigen |] 72" erhalten. 

die ge" ‚\prerner hat ein japanisches U-Boot am 25, 
En Ach ember in den Morgenstunden einen feind- 
ir en Plugzeugträger westlich der Insel Makin 


Deutsche Fliegerhelden 


ächwerer Verwundung hat dieser Unteroffl- 

er Luftwaffe sein Moesserschmitl-Plugzeug 

Fi heimgebracht, Von seiner Verwundung Ist 

Mezerhorst verständigt worden und nach der 

g ist sofort der Geschwaderärzt zur Stelle, 

n tapferen Kameraden verbindet und Ins 
Lazarett hringt 


RR -Autn.; Krlegsberichter Hausmann, Atl, 2.) 


A un 


non, Zeitungsgebühr bzw, die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 


ie Einheit der Fronten 
‚gewährleistet 


tische Kampfkraft zersprengte die Feindhoffnungen 


Die militärische Lage ist allerdings auch an 
der Ostfront so, daß sie dem Feindlager kei- 
nen Anlaß zur Genugtuung gibt. In ihrer Ge- 
samtheit zeigen die deutschen Operationen im 
Osten, daß die deutsche Kampfkraft sich aus 
immer neuen unerschöpflichen Quellen stärkt 
und bereichert, Andererseits fordert die deut- 
sche Abwehrstrategie von den Bolschewisten 
Verluste, die sogar noch das Maß übersteigen, 
das schon in den vergangenen Wochen den 
hohen Blutzoll der Bolschewisten kennzeich- 
nete, 


Der Krieg nimmt so "immer mehr ein an- 
deres Aussehen an, als die Engländer und 
Amerikaner zusammen mit den Bolschewisten 
ihm geben möchten. Das gilt auch für die 
„ritte Front" in der „Schlacht um die Reichs- 
hauptstädt”, wie einige der Schlagzeilen lau- 
ten, die man im Feindlager für die schweren 
Terrorangriffe auf Berlin erfunden hat. Nie- 
mand vermag noch zu sagen, ob diese Schlacht 
ihren Höhepunkt bereits überschritten hat, 
oder ob sie nicht unmittelbar nach einer 
Pause mit verstärkter Intensivität weiter ge- 
hen wird, Den im Feindlager erträumten Ein- 
Nus auf den Kriegsverlauf aber wird die 
„Schlacht um Berlin in keinem Fall haben. | 
Schon jetzt anerkennen selbst solche neutrale 
Blätter, die uns durchaus nicht. wohlgesinnt 
sind, daß in Berlin die in Frage kommenden 
Kräfte zur Überwindung der Schäden einge- 
setzt worden sind und bereits sichtbaren Er- 
folg erzielten, 


So dokumentiert sich in diesen Tagen sinn- 
fälliger als in manch anderem „Abschnitt des 


angegriffen und so schwer beschädigt, daß mit 
seinem Totalverlust zu rechnen ist. 

Eine weitere Mitteilung des Kaiserlichen 
Hauptquartiers, daß keine Verbindung mehr 
mit den japanischen Truppen auf den Inseln 
Makin und Tarawa herzustellen ist, läßt nach 
Auffassung hiesiger militärischer Kreise dar- 
auf schließen, daß diese Inseln sich nunmehr 
praktisch in den Händen der Amerikaner be- 
finden, wenn die dortigen japanischen Truppen 
zweifellos auch Widerstand leisten werden 
bis zum letzten Mann, 

Besonders bemerkenswert ist die Feststel- 
lung im Bericht des Hauptquartiers, daß die 


itzmannstüdier Zeit 
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Ein Eisenbahntunnel wird zur Straße 
Eine Bahnstrecke ist stillgelegt. Ein langer Tunnel, der keine Verkehrsbedeutung mehr hatte, wird 


von deutschen Pionieren unter Hinzuziehung von einheimischen 


sicheren Nachschubstraße umgebaut. 


Krieges die Einheit der Fronten. Diese Einheit 
erfährt noch eine Erweiterung dadurch, daß 
auch unser japanischer Bundesgenosse den ge- 
meinsamen Feinden wieder empfindliche 
Schläge zugefügt hat und woraus man erkennt, 
daß letzten Endes die Einheit der Fronten den 
ganzen Erdball umspannt, 


Neue Eichenlaubträger 
Führerhauptquartier, 29, November 

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an: General- 
oberst Gotthard Heinrici, Oberbefehlsha- 
ber einer Armee, als 333. Soldaten; General 
d. I. Hans Schmidt, Kommandierender Ge- 
neral eines Armeekorps, als 334. Soldaten, und 
an’ Oberst Dr: Karl: Mauß, Kommandeur 
eines Panzergrenadier-Regiments, als 335, Sol- 
daten der Deutschen Wehrmacht, 


| 
Japaner versenkten 4 Flugzeugträger und 2 Kreuzer 


feindlichen Flotteneinheiten westlich der Gil- 
bert-Inseln operierten und‘ vernichtet wurden. 
Danach muß angenommen werden, daß ein 
starker feindlicher Flottenverband sich zu 
neuen Offensivoperationen entweder gegen die 
Insel Nauru oder das Gebiet der Karolinen an- 
schickte. Jedenfalls verdienen diese Vorgänge 
nach Auffassung hiesiger militärischer Kreise 
stärkste Beachtung. Es wird sich zeigen müs- 
sen, wie man hier erklärt, was.das Ziel dieser 
feindlichen Flottenverbände ist und ob sie nach 
den. inzwischen bereits erlittenen schweren 
Verlusten noch in der Lage sind, diese Opera- 
tionen durchzuführen. 


Noch höhere Beute- und Gefangenenzahlen 


Im Raum westlich Gomel harte Kämpfe um Straßen und Wege im Gange 


Berlin, 29, November 


Von den über Tausend Sowjetpanzern, die 
unsere Truppen innerhalb der letzten Woche 
an der Ostfront vernichteten, wurde die über- 
wiegende Mehrzahl im Südabschnitt abgeschos- 
sen. Auch am 28, November kosteten die ver- 
geblichen Durchbruchsversuche den Feind wie- 
der zahlreiche Kampfwaffen, Am Brückenkopf 
Nikopol verlor er bei der Fortsetzung seiner 
Angriffe an einem der bisherigen Schwerpunkte 
allein 30 von 60 angreifenden Panzern und die 
bereits vor unserer Hauptkampflinie im Feuer 
zusammenbrechenden sowjetischen Infanterie- 
verbände büßten an Toten und Verwundeten 
ebenfalls etwa die Hälfte ihres Bestandes ein, 
Auch aus dem großen Dnjepr-Bogen wird ie 
erfolgreiche Abwehr feindlicher Angrilfe unter 
Abriegelung. örtlicher Einbrüche gemeldet. 
Unter Abschuß von insgesamt: 107 feindlichen 
Panzerkampfwagen gewannen unsere Truppen 
in diesen Abschnitten nach schweren Kämpfen 
die Oberhand und brachten die bolschewistl- 
schen Angriffe zum Scheitern. * 

Auch bei Tscherkassy, wo der Feind eine 
Verbindungsstraße zu gewinnen suchte, hatten 
die Sowjets erhebliche Verluste. 

Bei der Unterstützung der Heeresverbändo 
lagen die: Hauptangriffspunkte unserer Luft- 
wäffe südlich und südwestlich Nikopol, nori- 
östlich Kriwoj Rog, südlich Krementschug und 
bei Tscherkassy. Mehrere hundert Kampf- und 
Schlachtflugzeuge bombardierten feindliche 
Panzerkräfte, Truppenansammlungen und Trosse, 
Auch Nachschubkolonnen wurden bei Tag und 
Nacht wirksam angegriffen, Besonders erfolg: 
reich war der Überfall auf einen vorgescho- 
benen sowjetischen Flugplatz in der nogaischen 
Steppe, Hier zerstörten Kampf- und Schlacht- 


flieger mit Bomben und Bordwalfen zahlreiche 
abgestellte . Flugzeuge sowie die gesamten Be- 
triebseinrichtungen und. die Bodenorganisation 
des Flugplatzes, Jagdflieger sicherten die An- 
griffe der bombenträgenden Verbände. Beim 
Freikämpfen des Luftraumes über den Zielen 
schossen sie 46 Feindflugzeuge ab. 


Im Kampfraum Kiew—Korosten führten 
eigene Angriffe zu Erfolgen, Nördlich der 
Straße Schitomir—Kiew stießen unsere Truppen 
weiter nach Norden vor, drängten die sich 'zäh 
verteidigenden Bolschewisten zurück und schu- 
fen sich durch Wegnähme wichtiger Gelände- 
abschnitte günstige Voraussetzungen für die 
Fortführung des Angriffs, Bei der Säuberung 
von Korosten erhöhten sich die gemeldeten 
Gefangenen- und Beutezahlen noch weiter, 
Die Verluste der Sowjets betragen nunmehr 
über 1200 Gefangene, mehr als 1500 gezählte 


Tote, 65 Geschütze, 93 Granatwerfer, zwei 
schwere Panzer, 20 Panzerbüchsen, 91 Ma- 
schinengewehre, 118 Maschinenpistolen, 628 


Gewehre, elf Feldküchen, 117 Fahrzeuge sowie 
beträchtliche Mengen an Munition und Gerät 
Im Raum westlich Gomel, und südwestlich 


Kritschew lebte die Kampftätigkeit. nachi der 
Pause des Vortages von neuem auf, Nach 
Heranführen frischer Kräfte griffen die 5o- 


wjets unter Bildung des Schwerpunktes am 
Beresina-Abschnitt mit etwa sechs durch ein 
Panzerkorps verstärkten Schützendivisionen an. 
Die schweren Kämpfe gehen um die wenigen 
festen Straßen dieses versumpften und wald- 
reichen Frontgebletes. 

Südwestlich Smolensk brachen weitere ört- 
liche Vorstöße am deutschen Widerstand zu- 
sammen, während eigene Angriffe südwestlich 
Newel ihre Ziele erreichten, 


‚sischen Zustand vorgetäuscht haben, 


bobin- 
HH, 2)" 


Arbeitskräften zu einop 


(PK.-Aufn.? Kriegsberichter Furke, 


Zerrissenes Volk 


Von unserem Mitarbeiter in Italien Dr. H. Holldack 


Immer deutlicher treten im Leben Italiens 
die Folgen des Verrates zu Tage, den Viktor 
Emanuel, Badoglio und ihre Helfershelfer be- 
gangen haben. "Auf den Inseln und im’ Süden 
des Landes sitzen die Anglo-Amerkaner und 
üben ein strenges Besatzungsregime aus, nach- 
dem sie in den ersten Tagen durch üble Pro- 
pagandatricks der Bevölkerung einen parädfe- 
Erhöhte 
Zuteilungen von Brötgetreide, kostenlose Ver- 
teilung von Zigaretten und Schokolade und 
endlose Versprechungen unmittelbar nach dem 
Einrücken .der Besatzungstruppen und später 
Herabsetzung der Lebensmittelrationen, Bẹ- 
schlagnahme der Vorräte, ‚sorgfältig organi- 
sierter Diebstahl von Kunstwerken, Zwangs- 
kurs der Lira, Standrecht. Aber das ist nicht 
das schlimmstel Schlimmer ist es, daß Ba- 
doglio durch Runkfunkpropaganda, in Aufru- 
fen und Verordnungen ‚die Bevölkerung dazu 
zwingen will, sich der anglo-amerikan'schen 
Kriegführung zur Verfügung zu stellen. Schlim- 
mer ist es, daß er die Zwangsaushebungen der 
Soldaten und Arbeiter, die die Angelsachsen 
anordnen, legalisiert und daß er es den Ita- 
lienern zur Gewissenspflicht zu machen sucht, 
als Hilfsvolk zu kämpfen und zu leiden. Wenn 
die Italiener des Südens nur den Druck und 
die Lasten der fremden Besatzung zu dulden 
hätten, so würden sie zwar ein bitteres Los 
zu tragen haben, aber sie würden nicht schwe- 
rer leiden als ändere besetzte Völker, Die 
Politik Badoglios, die in der Kriegserklärung 
an Deutschland und seine Verbündeten gip- 
felte, treibt diese Menschen aber in bittere 
Gewissenskonflikte. Denn sie müssen sich 
nicht nur zum Kampfe gegen den ehemaligen 
Bundesgenossen entschließen, s'e sollen nach 
dem Willen Badoglios gegen die eigenen 
Volksgenossen kämpfen. 

In der Mitte und im Norden des Landes 
stehen die deutschen Truppen, Sie haben ihre 
Stellungen nicht fluchtartig geräumt, wie Ba- 
doglio und die -Angelsachsen gehofft haben 
mochten. Die erfolgreichen Kämpfe um Sa- 
lerno haben Ihnen vielmehr die Möglichkeit 
gegeben,» starke Verteidigungspositionen zu 
beziehen. Im Bereich der deutschen Truppen 
ist in erneuerter Gestalt die faschistische Par- 
tei wiedererstanden, die Badoglio aufgelöst 
hatte, und auch Ihre, Reakt'on auf den Dop- 
pelverrat vom 25. Juli und vom 8, September 
ist hart. So sind Volk und Land in zwei Teile 
zerrissen, und aus den beiden Lagern. dringen 
die feindlichen Parolen auf das italienische 
Volk ein: hier Achsenmächte und autoritäre 
Staatsführung, dort Angelsachsen und liberaler 
Kap'talismus! Badoglio und- seine Männer 
mögen es vor der Geschichte verantworten, 
daß sie ihr Land zum Schauplatz der Ausein- 
anderseizung zwischen den Großmächten ge- 
macht häben, 


Am deutlichsten spürt der Beobachter die 
Unruhe und Nervosität, die Verworrenheit und 
Zwiespältigkeit, die sich infolge dieser Zu- 
stände der Menschen bemächtigt hat, in der 
Stadt, die e’nst Hauptstadt war und es seit 
bald zwei Monaten nicht: mehr ist: in Rom. 
Badoglio floh am 8. September und nahm den 
König mit sich. Die neue faschistische Reg'e- 
rung etablierte sich im Norden, und die Ent- 
wicklung der militärischen Ereignisse machte 
Rom zu einer Stadt in der Etappe, Ein deut- 
scher Kommandant übernahm mit kommissarl- 
schen Vollmachten die Verantwortung für die 
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung, 
und seiner durchgreifenden Energie ist es zu 
danken, daß das städtischeLeben nach außen 
hin normal verläuft, Aber die inneren Sorgen 
und Zweifel der Menschen sind groß. Sie 
sehen, wie die Behörden und Organisationen 
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Wir bemerken am Rande 


Ungelöste Seit zwei Jahren haben in den 
USA.-Probleme Vereinigten Staaten Jörmliche 
Völkerwanderungen slallgefun- 
den, drè Inzwischen mehtlach ihre Richtung gewech- 
selt haben. Jede dieser Wanderungen hat die Woh- 
nungsirage dringender gestaltet, Schwedische See- 
leute, die jüngst aus den USA, zurückkehrien, be- 
richlen übereinstimmend, daß die Wohnungsirage In 
den Vereinigten Staaten sich so kompliziert hat, dad 
ihre Lösung unmöglich erscheint, In New York, un- 
welt des Stadtzentrums, hausten Hunderttausende 
von Menschen schlimmer als die Bewohner der be- 
rüchtigten Slums in den britischen Kohlenbezirken. 
Die Regierung stehe vor der Notwendigkeit, diese 
Menschen im Winter Irgendwie unterzubringen, 
Nicht mindere Sorge bereitet das Rohstoliproblem. 
Kohlenstreiks haben die ständigen Kohlenreserven 
von 40 Milliarden Tonnen völlig aufgezehrt, und auch 
die großen Rüstungsbeirlebe haben Im allgemeinen 
nur einen Vorrat, der Ihren Bedarl für drei Tage 
deckt, Einige Rüstungsbeiriebe sind vorübergehend 
stillgelegt worden. Die Olproduktion der Vereinig- 
ten Staaten erreicht jetzt 563 Millionen Liter am 
Tage, Diese Produktion reicht nicht aus, um die 
Flotte, die Flugwalle und kämpfende Truppe sowle 
die eigene Industrie zu versorgen. Die scharlen An- 
grille, die jüngst im Washingtoner Senat gegen die 
britische Olpolitik gerichtet wurden, ergeben sich aus 
den wachsenden Versorgungsschwierigkeiten. DaB 
die Schwierigkeiten, mit denen die Industrie der Ver- 
einigten Staaten zu kämpien hat, nicht nur vorüber- 
gehender Natur sind, geht aus einer Erklärung des 
Vorsitzenden des Unterausschusses für militärische 
Anlagen im Repräsentantenhaus, J, B. Snydera, her- 
vor, der mittellte, daß die vom Kongreß bewilligte 
‘Anleihe für, das Jahr in Höhe von 59 Milliarden 
Dollar nicht voll ausgeschöpft werden würde, Das 
Kriegsdepörtement rechne mit Einstellung in Höhe 
von 15,167. Millionen Dollar, Im Jaulenden Budget- 
Jahr werden die Berechnungen Snyders stimmen, 
dann bedeutet dies eine Einstellung von fast 25 Pro- 
zent der vom Kongreß bewilligten Gesamikredite, 
Das würde bedeuten, daß zunächst keine weitere 
Aulhöhung des amerikanlachen Kriegsbudgels zu er- 
warten ist. Das alles gilt hatürlich unter der Voraus- 
selzung, daß die Intlätion in den Vereinigten Staaten 
nicht weitere Fortschritte macht, Außer den Eisen- 
bahnern und Transporlarbeltern haben 900.000 In den 
Stahlwerken eine Erhöhung der Stundenlöhne um 
fünfzehn Cents gelördert, Reuter spricht im Zusam- 
menhang damit von elnem „Manöver, das die ge- 
samte Prelsstabllisierungsstruktur der Vereinigten 
Staaten unlerminlert". iz 


nach Norden ziehen und fragen sich: was 
wird aus uns werden? 

So verließen wir Rom in einer jener klel: 
nen Kraftfahrzeugkölofnen, die beinahe täg- 
lich nach Norden abgehen und in buntem Ge- 
misch die Mitglieder ziviler, deutscher und 
italienischer Dienststellen mit. sich führen, 
Noch einmal zogen sie an unseren Augen 
vorüber: Lateran, Kolosseum, die Kaiser-Fora, 
Piazza-Venezia, die vertrauten Geschäfte des 
Corso Umberto, Piazza del Popolo, auf der so 
viele Deutsche Rom betreten und verlassen 
haben, Dann ging es in die Campagna, und 
in goldenen Morgennebeln verdämmerte in 
unserem Rücken die Kuppel von St, Peter, 

Man hatte uns vor Band'tenüberfällen und 
Tiefangriffen amerikanischer Jagdbomber ge- 
warnt. Aber nichts ereignete sich, In den 
Bergstädtchen des Appenin ließen romanische 
Kirchenportale und. trotzige Stadtpaläste aus 
dem ausgehenden Mittelalter die Gegenwart 
versinken. Erst in Terni, der schonungslos 
bombardierten Industriestadt, zeigte sich der 
Krieg wieder in seiner grausamen Härte. 
Süßlicher Leichengeruch zwischen zerstörten 
Straßenzeilen! Nach Osten bog die Kolonne 
in die wilden Täler des Appenin, Tieflie- 
gende Wolken geisterlen um die Bergspitzen. 
Stundenlang begegnete uns kein Mensch und 
kein Fahrzeug, und die Städte und Flecken, 
die wir durchführen, schienen schon in den 
frühen Abendstunden wie ausgestorben. Hier 
war Niemandsland, und die Banditen hätten 
leichtes Spiel mit uns gehabt, Ein phantasie- 
belastetes ° Mitglied unserer Kolonne prüfte 
sorgfältig die Patronen im Magazin seiner Pi- 
stole, von denen ein anderer boshaft behaup- 
tete, daß sie nicht in den Lauf paßten, Bei 
strömendem Regen trafen wir nachts in einem 
Ort an der Adriaküste ein, dessen deutscher 
Kommandant uns empfahl ‘am nächsten Mor- 
gen früh aufzubrechen, da mit den Jagdbom- 
bern nicht zu spaßen sei, 

Wir befolgten seinen Rat mit großer Pünkt- 
lichkeit, und als wir in die oberitalienische 
Ebene kamen, empfing uns eine andere Luft. 
Hier war nichts mehr von der nervösen Unruhe 
Roms und nichts von der unheimlichen Ver- 
lassenheit zu spüren, die uns in den Bergen 
umfangen hatte, Weit dehnten sich links und 
rerhts der prächtigen Autostraße die frucht- 


Koyshonlandund in Tinder 
58) Roman von Hans Possendorf 


Während Blel ben Kaddur dieses Gutach- 
ten in Martins und Gasys Gegenwart gelesen 
halte, war sein tiefbraunes Halbnegergesicht 
vor Wut und Enttäuschung ganz grau gewor- 
den, Danach aber war alles ganz anders ver- 
laufen, als es Martin erwartet hatte; In weni- 
gen Minuten war die Unterredung beendet 
gewesen, und Über Blels wulstige Lippen war 
kein lautes oder unhöfliches Wort gekommen. 
Er hatte folgendes gesagt: 


„Ich habe zuviel Achtung vor deutscher 
Tüchtigkeit und Zuverlässigkelb um an der 
Richtigkeit Ihres Urteils im geringsten zu 
zweifeln. Und ich schätze es ganz besonders, 
daß Sie mir so unverblümt und so schnell die 
Wahrheit enthüllt haben. Mancher andere 
hätte wohl, um sich seiner gut bezahlten Stel- 
lung noch länger zu erfreuen, die Feststellung 
des wahren Sachverhaltes noch welt hinaus- 
geschoben.” 

Jean hatte bei diesen Worten Innerlich 
aufgeatmet, Doch seine Freude war vorellig 
gewesen; denn Blel war nun 'doch zu dem ge- 
fährlichen Punkt gekommen, 

„Aber erklären Sie mir, bitte, eine mir 
ganz unverständliche Sache”, halte Blel fort- 
gefahren. Die Erzstücke aus dem alten Stollen 
enthalten doch nach dem Urteil aller Sachver- 
ständigen und auch nach Ihrem eigenen Urteil 
einen hohen Prozentsatz Silber und Kupfer, 


Der Führer sprach zu den angehenden jungen Offiziere 


Das Volk, das verliert, beendet sein Dasein l Der Offizier politischer Willensträger innerhalb der Wehrmaiiy 


Aus dem Führerhaupiquartier, 29, November 

Der Führer sprach in diesen Tagen zu 
etwa 20.000 angehenden jungen Offizieren, die 
für würdig befunden wurden, die Söhne unse- 
res Volkes als Soldaten in höchster Verantwor- 
tung zu führen, Vor dem jungen Offiziersnach- 
wuchs des Heeres, der Kriegsmarine, der Luft- 
waffe und der Waffen-44 begründete der Füh- 
rer die Ursachen des uns aufgezwungenen ge- 
waältigen Ringens, eines Kampfes um Sein oder 
Nichtsein, um Freiheit und Leben unseres Vol- 
kes, Er legte dar, daß es das Ziel der hinter 
der britischen Politik stehenden jüdischen 
Kräfte gewesen sei, durch die Entfesselung die- 
ses Krieges im Bündnis mit der Sowjetunion 
in erster Linie Deutschland auszurotten, um 
dadurch ganz Europa dem Bolschewismus über- 
äntworten zu können, Wenn Deutschland die- 
sen Kampf für sich selbst und für Europa nicht 
gewinnen würde, so erklärte der Führer, käme 
die Barbarei der Steppe über unseren Konti- 
nent, Großbritannien sei diesmal in Wirklich- 
keit selbst nur eln Instrument in der Hand 
jener fremden Erscheinung, die selt über 150 
Jahren in Europa für seine Herrschaft kämpfe: 
Das internationale Judentum, Dia- 
ses bediene sich in gerissener Tarnung ver- 
meintlicher britischer Staatsinteressen, um da- 
mit um so leichter die Pest der jüdisch-bol- 
schewistischen Revolution am Ende in England 
ebenso wie im übrigen Europa verbreiten zu 
können. 

Den von jüdischem Haß diktierten Vernich- 
tungsplänen unserer Gegner stellte der Führer 
die ‚unerschütterliche Entschlossenheit des, 
deutschen Volkes gegenüber, in diesem welt- 


geschichtlichen Ringen durch äußerste Beharr- 
lichkeit und den letzten Einsatz aller Kräfte 
siegreich zu bestehen. Er wies die angehen- 
den jungen Offiziere darauf hin, daß zum Mut 
und zu der Härte des Sodaten heute das Glau- 
bensbekenntnis des politisch ‘geschulten Man- 
nes gehöre, der welß, worum der Kampf geht. 
Denn gerade in diesem furchtbaren Ringen muß 
jeder einzelne von der Erkenntnis durchdrun- 
gen sein, daß és sich nicht um eine nur mili- 
tärische Auseinändersetzung zwischen einzel- 
nen Staaten handelt, sondern um ein gigan- 
tisches Ringen zwischen Völkern und Rassen, 
in dem die eine Weltanschauung siegt und die 
andere unbarmherzig vernichtet wird. Das 
heißt: Das Volk, das verliert, beendet sein 
Dasein. Wir seien personell und materiell un- 
ter allen Umständen in der Lage, uns gegen 
die Koalition unserer Gegner zu behaupten, 
und es sei deshalb auch verständlich, daß wir 
am Ende diesen Krieg gewinnen werden, 

An den großen und starken Zeiten deut- 
scher Geschichte legte der Führer vor den 
jungen Offizieren dar, daß der Sieg noch immer 
dann unsere Fahnen gekrönt habe, wenn wir 
von einem einzigen und unerschütterlichen 
Glauben an unser ewiges Deutschland erfüllt 
waren, Unserem Volke werde, wie so pít in 
der Vergangenheit, so auch heute in seinem 
Kampf um seine Freiheit und damit Zukunft 
von der Vorsehüung nichts geschenkt, Alles 
muß durch die Härte seiner Söhne an der Front 
und auch in der Heimat in schwerster Bewäh- 
rungsprobe erkämpft werden, Gerade in den 
bittersten Stunden der Prüfung komme es aber 
darauf an, daß die zur Führung berufenen 


Heftige Kämpfe südlich Krementschug 


Starke feindliche Verluste an der süditalienischen F ront zu verzeichnen 


Aus dem Führerhauptquartier, 29, November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: f 
Auf der Landenge von Perekop schel- 
ferien mehrere mit starker Artillerieunter- 
stützung vorgetragene feindliche Angriffe. 
Am Brückenkopf Nikopol und im großen 
Dnjepr-Bogen griff der Feind an den bisherl- 
gen Schwerpunkten mit starken Kräften wei- 
ter an, konnte jedoch nur einige örtliche Ein- 
brüche erzielen, die abgerlegelt wurden, 107 
Sowjetpanzer wurden abgeschossen, 


Besonders heftig waren die Kämpfe im Ein- 
bruchsraum südlich von Krementschug, Hier 
schlugen unsere Truppen die Angrifie meh- 
rerer feindlicher Schützendivisionen ab und 
traten an einigen Stellen zum Gegenangriff an. 

Auch aus den Abschnitten von Tscher- 

kasay, Kiew und Korosten werden erbit- 
terte Kämpfe gemeldet; dabel hatte ein eigenes 
Angriffsunternehmen westlich Kiew Erfolg. 
- Am 27, und 28, Nov. wurden im Südab- 
schnitt der Ostfront 72 Sowjetllugzeuge abge- 
Aaaereh, Sechs eigene Flugzeuge werden ver- 
mist. 

Im gesamten: Kampfraum von Gomel 
flammten wieder schwere Kämpfe auf. Das 
verschlammte Gelände und der starke Druck 
des angreifenden Feindes fordern von unseren 
Truppen, die zähen Widerstand leisten und 
immer wieder zu Gegenstößen antreten, hohe 
Kampfesleistungen.' 

Während südwestlich Smolensk 'ört- 
liche Angrifie des Feindes zum Teil im Nah- 
kampf abgewehrt wurden, brachten eigene An- 
griffe südwestlich Newel trotz schwieriger 
Wetter- und Geländeverhältnisse und hart- 
näckigen feindlichen Widerstandes weltere 
örtliche Erfolge, 


An der süditalienischen Front 
schiebt sich der Feind im Ostabschnitt mit 
starken Kräften an unsere Stellungen am 
Nord-Westrand des Sangro-Tales heran. Am 
Vorlage eingebrochene britische Kampfigrup- 
pen wurden im Gegenstoß unter hohen feind- 
lichen Verlusten wieder geworfen, Gefangene 
blieben in unserer Hand, 

Feindliche Störflugzeuge überflogen in der 
vergangenen Nacht das westliche Reichs- 
gebiet, 

Einige deutsche Flugzeuge unternahmen in 
der Nacht zum 29, November Störangriife ge- 
gen Ziele in Südostengland. 


Männer ihren Glauben an den Sieg aus Smif 
Weltanschauung schöpfen und ihn duro J 
Vorbild und ihre Haltung auf ihre Gë 
männer zu übertragen verstehen, Der 
muß daher zugleich politischer Willens 
innerhalb der Wehrmacht sein, Jeder Ol 
muß sich immer dessen bewußt sein, daß ® 
wo er stehe und kämpfe, das Schicksal, 
deutschen Volkes und Reiches in seine} 
gelegt sei, s AN 
Generalfeldmarschall Keitel schloß 
Appell mit einem Bekenntnis zum Führen 
aus tausenden junger Kehlen sein begeistef i 
Echo fand. 


Bisher 1792 Tote des Erdbeben ‘lei 


Istanbul, 29, Novem TES 
Zu dem Erdbeben in Nordostanatolien Teil 

richtet die Istanbuler Presse, daß der Sonam kr 

größer ist als vermutet wurde, Bis jetzt "Ag 

die Zahl der Opfer mit 1792 angegeben. 

glaubt jedoch, daß diese Zahl sich noch 

höhen wird, 


Aufnahme jüdischen Besitzes 
We, Oberitalien, 30, November (LZ.-Drahttij 

filla Juden In Italien ichteb Sa 
zuständigen Behörden bi . Dezem 
ein lückenloses Verzeichnis aller in ihrem 2) 
sitz befindlichen Kunstgegenstände vorzul& 
da eine Beschlagnahme aller Kunstgegenstäß 
Altertümer und Büchereien, die den Juden #7 
hören, auf Beschluß des Ministerrats vom 
November erfolgen wird, Diese Maßnahme 7 
zieht sich auch auf jene Juden, die bisher 
dem Rassegesetz noch nicht erfaßt wol 
sind. Sollte ein Jude diesen Besitz nicht 
falsch angeben, so erfolgt unverzüglich die & 
schlagnahme, ! 


| 
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Eisenbahnräuber dingfest gemach 
` Rom, 29, November‘ 

Eisenbahnräuber konnten in der Woche Y7 
3. bis zum 11. November von der faschistle@) 
Eisenbahnmiliz dingfest gemacht werden. rt 
der Beute dieser Räuber wurden Güter S% 
Art, vor allem Lebensmittel, Kleiders 
Schuhe, Wäsche, Tabakwaren und Koch "N 
Chergestellt. Die Verbrecher, die auf den BHH 
höfen von Mailand, Padua, Bordighera, Bre 
Bergamao und Verona verhaftet werden koni 
hatten ihre Diebstähle zum Teil mit Wissen! 
Duldung von Angestellten und Beamten 
italienischen Staatebahnen verübt, Die untl 
suchung wird fortgesetzt. 


Lebensmittel — Englands Hauptproblem 


60° der Leih- und Pachtlieferungen sind immer noch Lebensmittel 


Genf, 29. November 


Die Alliierten sehen sich vielen Problemen 
gegenüber, Eines der größten und am schwer- 
sten zu lösenden sei aber die Lebensmittelver- 
sorgung, heißt es in einem Sonderartikel des 
„Daily Worker“, In England vergegenwärtige 
man sich kaum die Ernsthaftigkeit der Welt- 
nahrungsmittelkrise. In ‘Indien stürben Tau- 
sende an Hunger und in China habe der Hun- 
ger in diesem Jahre die Leben von Millionen 
gefordert, Die Sowjets kämpften unter Entbeh- 
sungen, die ihre übrigen. Schwierigkeiten ge- 
waltig erhöhten, In der Sowjetunion werde es 
in diesem Winter sowohl leere Mägen als auch 
Schmerzen der Herzen geben, An ihrer Versor- 
güngsnot änderten die jüngsten Gebietrück 
eroberungen nichts, da sie eine Wüste seien, 
Noch immer setzen sich 60% der Leih- und 
Pachtlieferungen an England aus Nährungsmit- 


m na nn an nn 


baren, gartenähnlichen Felder der Emilia, Die - 


Bevölkerung ging ruhig ihrer Arbeit nach, und 
über den sauberen Gehöften und dem lebhaf- 
ten Treiben in den Städten lag ein Hauch von 
Sicherheit. Wenn wir anhielten, fragten uns 
die Leute, die unsere römischen Wagennum- 
mern erkannt hatten, nach Rom und dem Süden 
und sie betrachteten uns mit teilnahmevoller 
Neugler, als seien wir schweren Gefahren ent- 
ronnen, Ein Mann berichtete uns, seine Familie 
lebe in Neapel; seit zwei Monaten hätte er 
keine Nachricht mehr von ihr, Eine Frau sagte, 


Ist es denn möglich, daß diese Erze nur in s0 
geringen Mengen und auf so beschränktem 
Raume auftreten und daß der umgebende Boden 
auch keine Spur davon enthält?" s 


Jean hatte darauf Martin durch kaum merk- 
liches Nicken zu signalisieren versucht, daß 
er Bles Frage einfach bejahen solle. Doch Mar- 
tin, war diesem Rate nicht gefolgt, sondern hatte 
eine Antwort gegeben, auf die er offenbar 
schon vorbereitet gewesen, denn sie war ohne 
Zögern erfolgt, Und diese Antwort hatte Jeans 
höchste Bewunderung erregt. 

„Die Erklärung für dieses scheinbare Phäno- 
men ist sehr einfach, Sidi’, hatte Martin er- 
widert, „Jene abgesprengten Erzstücke, die Sil- 
ber und Kupfer enthalten, stammen überhaupt 
nicht aus dem Stollen, sondern sie sind — 
offenbar zum Zwecke der Täuschung — von 
Gott weiß woher dorthin geschafft worden."— 


$ 


Kurz nach ein Uhr — Martin war schon 
längst wieder zu Hause — erschien Jean Gasy 
bei ihm, wie es verabredet gewesen war, Mar- 
tin empfing ihn mit eisiger Miene und bot 
ihm nicht einmal einen Stuhl an, Jean tat so, 
als merke er nichts von Martins Zurückhaltung, 
und begann sofort zu berichten: 


„Die Sache geht wie geschmiert! Auf das 
Urteil anderer Sachverständiger verzichtet der 
Alte, Das erspart uns viel Zeit und Mühe, 
Zuerst hatte er natürlich eine Stinkwul, aber 
jetzt hat er sich damit abgefunden, Sie müssen 
wissen: in den letzten Wochen hat er andere 
große Geschäfte gemacht, die ihn die Enttäu- 


sle fürchte, ihr Mann sel von den Engländern 
zum Arbeitsdienst gepreßt worden. Ein anderer 
fragte uns, ob wir wüßten, wie sich die ser- 
bischen Besatzungstruppen benähmen, die jetzt 
die Anglo-Amerikaner auf Sizihen abgelöst 
haben, Diese Menschen fällten über Badoglio 
Urteile von solcher Schärfe, wie wir sie in den 
deutschen und faschistischen Zeitungen nicht 
finden. Aus ihren einfachen Worten sprach die 
Not eines Volkes, das durch Verrat in seinem 
Lebensnery getroffen ist. In uns aber verblaßte 
Roms strahlendes Bild, 


schung leicht verschmerzen lassen. Ich bin 
bereits von Ihm beauftragt, jemand. zu suchen, 
der seine Rechte aus dem Vertrag zu über- 
nehmen bereit ist, Ich habe ihm auch schon 
von einer ebenso blöden wie relchen Ameri- 
känerin erzählt, die man vielleicht damit an- 
schmieren ,./" 


„Das alles interessiert mich nicht", unter- 
brach ihn Martin grob, „Geben Sie mir jetzt, 
was Sie mir zu geben haben! Und dann be- 
freien Sie mich von Ihrem Anblick!” 


‚ „Vör allem habe Ich Ihnen das hier zu qe- 

ben“, sagte Gasy, ohne sich beleidigt zu zai- 
gen, und überreichte Martin einen verschlos- 
senen Briefumschlag. 


Martin, in der Meinung, der Stahlfach- 
schlüssel sel darin, riB ihn hastig auf, Er fand 
indessen einen Brief von Blel, sowie einen 
Scheck und einen mit wenigen Zeilen beschrie- 
benen Zettel. In dem Brief kündigte ihm Blel 
den Anstellungsvertrag auf und fügle den Vor- 
schlag einer Einigung bei Die betreffende 
Stelle lautete: 


»..Ich hätte Ihnen also noch vier Monate 
lang Gehalt zu zahlen, und Sie hätten eich noch 
60 lange zu meiner de kg zu halten, Ich 
mache Ihnen nun folgenden Vorschlag: Ich 
zahle Ihnen mit beifolgendem Scheck Ihr Ge- 
halt nur für zwei Monate; dafür sind Sie sofort 
von jeder Verpflichtung frei. Falls Sie hiermit 
einverstanden sind, bitte ich Sie einliegenden 
Revers zu unterzeichnen... 


Martin war sofort einverstanden, setzie 
seine Unterschrift unter den Text des Zettels 


"fort." 


j 


teln zusammen, d.h, es geht wertvoller sch! 
raum für Kriegsmateriallieferungen adef 
Versorgung der Sowjetunion dadurch verlo! 

daß Großbritannien sich nicht selbst ern 

kann, Noch immer hole England aus $ 
Boden nicht genügend heraus, Ausgerec 

in dieser Situation habe die britische Regie 
ihre landwirtschaftliche Politik geändert m 
trete nicht mehr für eine Produktionsstelf} 
rung ein, Auch in der Landwirtschaft habe 

das Großkapital, d.h, in diesem Fall der t 
grundbesitz, eingemischt; denn seine Intere 
lägen in der Erhaltung des Viehbestandes, 

er bereite sich jetzt schon auf eine GEN oa 
bringende Nachkriegspolitik vor, An der N hy 
rungsmittelerzeugung habe er kein Interem 
da sie ihm nichts einbringe, 
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und gab ihn Jean. Dann sagte er: „SO; aa 
geben Sie mir den Schlüssel!” a 
„Ihre Forderung ist etwas verfrüht; #5 $ 
Jean zurück. Und als Martin daraufhin "W s; 
plötzlich ausbrechendem Zorn rot anliel ante NS 
einen drohenden Schritt auf ihn zu micgmi 
‚beeilte sich Jean hinzuzusetzen: „Mißverstenis Ihn, 
Sie mich nicht, lieber Freund! Sie werden yiti Pi; 
Schlüssel erhalten wie es abgemacht „li, 
Aber... sehen Sie, sobal Sie den Schi, 
haben, nicht zu Blel gingen und ihm sad 
Sie hätten ein falsches Gutachten abgege” 
weil, i“ 4 
„So etwas trauen Sie mir zu?" unterb à 
ihn Martin. jt 
Jean lächelte spöttisch, „Lieber Sieber it 
beide hätten einander manches nicht zugeht 
was wir dennoch getan haben, Ich muB BEI 
gehen. Lassen Sie mir nur noch so lange A 
is die Zession der Rechte an Kitty € 
ist. Dann habe ich ja keinerlei Interesse M 
an dem Schlüssel, und Sie bekommen iMi 


Martin überlegte einen Augenblick Ni 
Jeans Meinung handelte es sich hier J 
ein Geschäft zwischen zwei Spitzbuben, i 
60. war seine Vorsicht verständlich. Ef Sg 
also nach und fragte: „Wie lange soll ich S 
noch warten?" 7 4 
„Längstens bis Ende dieser Woche.” , #4 
A Haaa falls die Zession an Kitty ai Zu | 
gt?" ael 
„Kümmern Sie sich nicht darum, SIA m 
halten ‚spätestens am Sonnabendabend 
Schlüssel zurück," — ad 
(Fortsetzung fol 
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Nie lebt die 


nèl Bä 
Ne gant, schlank, hochmodern, meistens 
Ar N geschminkt und parfümiert, dies war 
Schicksal Aegriff der Vorkriegsathenerin, Die Na- 
ı seine al teichl'ch für die Landsmänninen der 
` lite gesorgt, denn in der Regel sind die 

schloß" SU ’yon Athen hübsch, schön gebaut und 
ı Führen np Majestätischem Gang. Gute Hausfrauen? 
| begeisief rer läßt sich reden. Der Mittelstand und die 
6 Jeren Volksklassen konnten sich ihrer 
A rühmen, Aufopfernde Mütter, haben sie 

rdbebe g in aaen Hause und ihren Kindern ye- 
“4 Sie haben nicht immer ein rosiges La 

Noyemlt h Sehabt, Finanzielle Schwierigkeiten, oft ein 
intoa M Süchtiger Mann, sonstige Widrigkeiten 
der $ id Lebens, haben die griechische Mutter vor 
is jetzt ee Aufgabe gestellt. Und sie hat es im- 
‚geben. fi, erstanden, diese Widrigkeiten mit Ge- 
ich no und Würde zu tragen, Auch die Frauen 
km Lande, die nicht selten auf dem Felde 
tere Arbeit verrichten müssen, deren 


AT 
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Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 30. November 1943 


wollte man heute nicht der Wahrheit die Ehre 
geben und diesen Kampf eines kleinen Volkes 
gegen einen viel mächtigeren Gegner nicht 
als Heldenkampf bezeichnen, 

Da trat nun plötzlich die Griechin aus 
ihrem zurückgezogenen häuslichen Leben her- 
aus, Die Bäuerin in jenen Gegenden, i. denen 
der Krieg tobte, wurde zum Lasttier, trug auf 
ihrem abgehärteten Rücken gleich den Maul- 
tieren die Munition, bis in die vordersten 
Linien und viele von ihnen sind auf dem Felde 
der Ehre gefällen, Andere wieder zeigten den 
griechischen Offizieren geheime, auf keinen 
Karlen verzeichnete Pfade durch das wilde, 
zerklüftete Felsengewirr, Die Frauen, die zu- 
hause blieben, von der Großmutter bis zum 
Schulmädchen, strickten, nählen, häkelten für 
die Soldaten draußen an der Front, und aus 
den Frauen, von denen man sonst recht wenig 


hörte, bildete sich eine Riesenarmee der Hei- 


Das Wild ist gestellt 


den konm i 
Wissen! 
jeamten "i 
Die un! be: N 
IA die sogenannte obere Klasse? Aristo- 
! Gr im engeren Sinne des Wortes, gibt es 
Ailiechenland nicht. Die meisten der „bes- 
zlem me Familien stützen ihre „aristokratischen““ 
fisiche auf die Heldentaten ihrer Ahnen 
smittel Ind der griechischen Befreiungskriege. 
Wieren, Admiräle, Vorkämpfer der grie- 
ller Schi 
n oder” 
ch verlor 


te von schwerster Handarbeit zeugen, sie 
ihr Los mit Geduld und Würde ge- 


sen Freiheit sind die Ahnen dieses fri- 

in griechischen Adels, der kaum 140 Jahre 

U Und diese Ahnen, die Begründer des 

st ernähl® liechischen Adels, wären einfache Bauern, 
aus sein® w Seeleute und nicht selten auch Räuber 
usgerechß ii Seeräuber, vor deren Augen ein freies 
e Regler Kr ehenland, niemals aber eine griechische 
‚ändert Wis Okratie schwebte. Ihre Nachkommen ha- 
tionssteld Rt pen „guten Ton“ in der Athener Gesell- 
| El angegeben, Das griechische Volk hat 
Seiner Hochachtung für ihre Ahnen Aus- 

7 verliehen, Es hat aber niemals die Per- 

t in eachtet, die sich allein auf ihre Vergan- 

nass ihre Gegenwart und Zukunft stützen 

v ialis Die Damen 'der sogenannten besseren 


Chaft sind sogar nicht selten Gegen- 
des Spottes und der Verachtung ge- 


"en, 
da 
N {mals Oberstkommandierender einer grie- 


kam der Krieg! Wie General Pangalos, 
po Armee, später Staatspräsident und 

“%lor Griechenlands gerade in diesen \Ta- 

“ Athener Rundfunk erklärte, „hat König 

9 U. von Griechenland sein Land verra- 
Während die Söhne der Griechen im 

en ebedeckten Albanien gegen Italien 
Ma \lten, mit veralteten und längst überhol- 
äffen versehen, schlecht ausgerüstet und 
schlechter für diese schneidende Kälte 

neldet, wußten sie nichts von dem Landes- 

et des Königs und erfüllten ihre vaterlän- 


Ne Pflicht, „wie das Gesetz es befahl", Die- 


N a ‘rieg ist vorüber und es wäre falsch, 


i „SO N 
“ g N 

mani + vol È 
| 


ia: 
Ah 


N 
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nie saß in der kleinen Konditorei, trank 
© Säffee und las in der Zeitung, Manch- 
uk: ah sie nach der Uhr — sie hatte noch 
A jabe Stunde Zeit. 
' kt „zlich wurde das Mädchen unruhig in 
"hörenden Empfindung, beobachtet zu sein: 
„0b den Kopf, ihr Blick ging, gleichsam 
angezogen, durch den Raum und be- 
kr cte dem eines Söldaten, der in freimüti- 
KR Bewunderung auf ihr ruhte, - Jetzt 
hlielte er ein paar Worte mit seinem Be- 
sh ich, erhob sich, kam ‚auf den Tisch des 
En Nens zu, nannte seinen Namen und fragte 
Ad, ob er und sein Kamerad hier Platz 
N dürften, Verwundert, aber wider Wil- 
"lsam berührt von dem Ausdruck seines 
Willigen, braunen Gesichtes, bejahte das 
aaen und fand sich bald mit dem Fremden 
i fesselndes Gespräch verstrickt, Je mehr 
[same Ansichten und Anschauungen 
änden, um so lebhafter wurde ihre Rede, 
och war das eigentlich beherrschende 
Min, der Inhalt der Sätze, sondern das, was 
hr Prochen darunter zu schwingen begann. 
a Mädchen wurde unwirklich zu Mute, ja, 
PL ueg märchenhaft und verzaubert, soweit 
gr \ De erhaupt dazu kam, das zu fühlen. 
Ah ET Kamerad saß indessen schweigend da- 
Ad ließ seine Augen, ruhige wachsame 
n, zwischen den beiden hin und her 
ein, In einer kurzen Gesprächspause zog 
© Karte hervor und griff nach seinem 
‘derhalter, 


(PK,-Zeichn.: 44-Krlegsber. Buschschulte, Waffen-s4, Z) 


matfront. Da gab es keine Aristokratinnen, 
keine Bäuerinnen, keine Arbeiterinnen mehr, 
da gab es nur Griechinnen. 

Das ist um so höher anzuerkennen, als die 
Erziehung 'der griechischen Frau ganz anders 
als beispielsweise die Erziehung der deutschen 
Mädchen ist. Auf dem Lande schickte man sie 
meist nicht in die Schule, denn wozu soll ein 
Mädchen „Grammata”, d.h, Lesen und Schrei- 
ben lernen? Von frühester Jugend wird das 
Mädchen in das ewig gleiche Triebwerk der 
Hausarbeit eingespannt, die Frauen und die 
Mädchen müssen alle Feldarbeilen verrichten, 


griechische Fraŭ in Frieden und Krieg? 


lerinnen und Aristokratinnen / Helferinnen in der Not ihres Volkes / Von unserem Athener C. R-Berichterstalter 


für die sich die Männer zu stolz halten, Zum 
Lernen ist da keine Zeit und gilt für Mädchen 
als überflüssig, Im Gegensatz hierzu wird das 
Mädchen in der Stadt mit oberflächlicher 
„Kultur“ gefüttert, Klavierspielen, Französisch, 
vielleicht auch Deutsch, jedenfalls aber recht 
wenig für das praktische Leben der Frau. Erst 
in den letzten Jahren und durch die Not der 
vielen Kriege und Wirren gezwungen, finden 
wir auch die Frau im gewerbstätigen: Leben, 
Wieviel schwerer muß der griechischen Frau 
die Umstellung durch den Krieg gefallen sein! 
Sie hat aber als Krankenschwester, als Versor- 
gerin der Kinder der Frontsoldaten, als Nach- 
schubleiterin hinter der Front und nicht selten 
bis an die Front „ihren Mann” gestanden, 


Dann -kamen die schlechten Zeiten, Grie- 
chenland wurde besiegt und besetzt, Der 
Winter 1941/42 streute den Hunger über das 
ganze Land. Da griff wieder die Griechin ein. 
Sie nahm den Kampf zur Linderung der Lel- 
den des Volkes auf, Kleine Kinder mußten 
gespeist und gekleidet werden, Kranke brauch- 
ten Hilfe, Säuglinge Milch, Kriegsverwundete 
Trost, Überall hat die bisher von ihren eige- 
nen männlichen Landsleuten als ‚„minderwer- 
tie", jedenfalls als dem Manne nicht eben- 
bürtige griechische Fräu erfolgreich einge- 
griffen. Sie hat verschiedene Organisationen 
der Volkswohlfahrt und der Solidarität gebil- 
det und sich in den Dienst des Griechischen 
Roten Kreuzes ‘gestellt, Hier muß man auch 
an die tausend Schwierigkeiten erinnern, die 
die Frauen zu überwinden hatten, Sie kochten 
in den Volksküchen für viele Zehn-, ja Hun- 
derttausende einfache heiße Suppen oder Spei- 
sen, es gab aber kein Gefährt zum Transport, 
die Autos hatte der Krieg aufgebraucht, die 
wenigen vorhandenen Pferde waren selber zu 
schwach, als daß man ihnen größere Leistun- 
gen zutrauen konnte, So wartete die vertei- 
lende Griechin oft stundenlang auf das Volks- 
essen und mußle die wartenden Massen be- 
ruhigen, bis die hungernden Mägen zu ihrer 
Suppe kamen. Bald. ging das Speiseöl aus, 
man konnte nur mit Wasser kochen "und 
außerdem langten die Portionen nicht mehr 
aus für die ständig wachsende Not... 


An der Spitze dieses schönen Kampfes 
standen meistens die einst verspotteten und 
verachteten‘ Damen der Althener ,„Gesell- 
schaft”, denn die Armen, die früher für die 
Soldaten häkelten und strickten, waren jetzt 
selbst gezwungen, für sich und ihre Familie 
zu‘sorgen, Noch heute sind viele Griechinnen 
in den Dienst der Nächstenliebe eingespannt. 
Wenn sie dann erschöpft aus den Lazaretten, 
den Wohlfahrtsküchen, von der Arbeit nach 
Hause kommen, wenn sie wieder ihre Rolle 
als Mütter, Gattinnen, Schwestern überneh- 


F 


Eine seltene Aufnahme: Torpedo los! t 


Der Torpedo-Mechaniker hat „Auf die Tube gedrückt“ und schon verläßt der Aal das Rohr. Minuten 
größter Erwartung folgen und nur ein Gedanke beherrscht alle Im Boot — hat er getroffen 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Böttger, Atl, Z) 
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Optimismus 


Karikatur: Mücke/Dehnen-Dienst 


„Wer will bestreiten, daß wii empor- 


kommen?!“ 


men, denken sie mit Befriedigung an das ge- 
leistete Tagewerk zurück, Und mit größerer 
Freude denken sie an den Tag, an dem „alles 
vorbei sein wird." Wenn dann manche von 
ihnen sich wieder an ihre Nagel- und: Ge- 
sichtspflege erinnert und. zu. ihrer Schneide- 
rin und Hutmacherin zurückkehrt, so soll ihr 
darum niemand. gram seinf hat die Griechin 
doch ein Anrecht auf ein Denkmal, das die 
gr’echische Dankbarkeit der „unbekannten und 
verkannten Griechin” setzen müßte, 


Geheimnisse des Pazifik 


Die‘ Bodenverhältnisse des Stillen, Ozeans 
sind verhältnismäßig noch ‘wenig erforscht, 
Man weiß nur, daß dieses gewaltige Meer zwi- 
schen Asien, Australien und Amerika einen 
auffallenden Reichtum an Tiefseegräben auf- 
weist. Besonders am Südostrand des Pazifik 
und längs der westlichen Inselbögen hat man 
außerordentliche Meerestiefen gemessen und 
im sogenannten Philippinengraben, die über- 
haupt größte bis. dahin bekannte Meerestiefe 
mit 10 793 Meter ermittelt, während die mittlere 
Tiefe des Stillen Ozans etwa 4300 'Meter bẹ- 
trägt, Auch die Gezeiten des Pazifik sind noch 
wenig ergründet. Gezeitenströme finden eich 
vor allem in den Fjord- und Inselgebieten 
Alaskas, Kanadas und Chiles, ferner im Golf 
von Kalifornien und bei den Philippinen. Eine 
Eisbildung findet nur. in den Randmeeren statt. 
Erstaunlich ist die‘ Wässerwärme des Stillen 
Ozeans, Noch in 1000 Meter Tiefe findet man 
stellenweise über 5 Grad warmes Wasser, ja 
selbst in Tiefen von 4000 Metern hat man noch 
1 bie 2 Grad Wärme gemessen. Der Salzge- 
halt des Pazif'k ist geringer als der anderen 
Weltmeere; er erreicht "ein Höchstmaß von 
36 Prozent. \ i 


Wußten Sie schon ... 


. . „daß Kastanienbäume durch einen in unmittelbarer 
Nähe ausgebrochenen Brand zum zweltenmal Blüten tragen 
und auch frische Triebe ansetzen können? 

~. . daß die Eskimos die stärksten Esser sind? Die 
Kälte zwingt in der kalten Zone die Menschen, den Wärme- 
verlust des Körpers durch um so reichlichere Nahrungs- 
zufuhr aufzufüllen. 

».. daß die Leuchikralt des Phosphormantels -eines 
Glühwürmchens nur den 1500sten Teil der Flamme einer 
gewöhnlichen Wachskerze beträgt? Es wären also andert- 
halb Tausend von diesen Tierchen erforderlich, wollte man 
mit ihnen das Licht einer Kerze ersetzen, 

... daß das Edelweiß, naturwissenschaftlich betrachtet, 


‚Kar keine Blume Ist? Sein weißer Stern besteht aus ge- 


wöhnlichen Laubblättern mit einem dichten Filz von Haaren, 
die nur die Trockenheit silbern erscheinen 1NAt. 

.. daß das Uran der schwerste der 92 Elementar- 
anna ist, aus denen sich die Erde und das Weltall -auf- 
aven? 

.. . daß Über die Herkunft des Blumenkohis noch völ- 
liges Dunkel herrscht? ; Er soll angeblich. von. der Insel 
Zypern stammen und über Italien nach Deutschland ge- 
kommen sein, 

... daß Friedrich der Große In den beiden ersten 
Schlesischen Kriegen allein dreißig Lageberichte für Presse- 
zwecke herausgab, die entweder nach seinen Angaben ent- 
standen oder von ihm selbst verfaßt. wurden? ' 


Ma ernennen a ER — 


In kleines Zwischenspiel S Skizze von Renate Goedecke 


„An wen willst du schreiben?” fragte der 
Soldat, plötzlich erkennend, wie sehr er den, 
anderen . vernachlässigt hatte, 


„An deine Frau“, sagte der Kamerad ruhig. 
„Sie wollte doch gern eine Ansicht vom Bran- 
SERhHTNeN Tor haben, und so kaufte ich sie 
vorhin.” 


Sekundenlag war es still zwischen den 
dreien, und in dieser Stille erwachte das Mäd- 
chen, Sie erschrak heftig und tat einen angst- 
vollen Blick auf die Uhr — eine halbe Stunde 
war vergangen, Gott sei Dank, noch war es 
nicht zu spät! 


„Ich muß: jetzt auch fort“, sagte sie und 
stand auf, mein Verlobter erwartet mich, Bei- 
nah hätte ich über unseren Gesprächen die 
Zeit vergessen!” Sie versuchte zu lachen, 
reichte dem Soldaten die Hand und sagte ohne 
Klang: „Leben Sie wohl," Dann hielt sie die 
Hand des Kameraden, mit dem sie kaum ein 
Wort gesprochen hatte, in der ihren, eine 
breite, zuverlässige Hand; sie drückte sie in 
stummer Dankbarkeit und fühlte einen, festen 
Gegendruck, 

Manchen Tag noch fühlte das Mädchen 
einen leisen nagenden Schmerz’ im Herzen. 
Dann verblaßte das Bild des Soldaten mit dem 
eigenwilligen braunen Gesicht immer mehr. 
Aber sehr lange noch standen vor ihr, jeder- 
zeit wie greifbar nahe, die ruhigen, wachsa- 
men Augen des fremden Kameraden. ip. 


Die fünf Glückspfennige / Von Wendelin Überzwerch 


Leni schenkte mir einen Glückspfennig. 
„Heb ihn gut aufi" sagte sie, „wenn du mir 
ueu bleibst, wird er dir gewiß Glück bringen." 

Wenn-Sätze liebe ich nicht, aber ich dankte 
Leni pflichtgemäß und verstaute das Pfennig- 
stück — so befahl sie — in der oberen linken 
Westentasche, Auch Hilde stiftete mir einen 
Heckpfennig — es war damals gerade Sitte. 
‚Denke immer an mich", sagte sie, „wenn du 
den Pfennig in die Hand nimmst!" Ich steckte 
auch ihn in das erwähnte Westentäschchen — 
es klirrte leise, Hilde — verliebte Frauen sind 
scharfen Sinnes — hörte es. Es wär nicht ganz 
einfach, sie zu überzeugen, daß die andere 


Münze sich ganz zufällig hier eingefunden 
habe. Hilde verlangte säuberliche Trennung, 
was ich auch versprach. Aber schließlich sind 
alle vier Westentaschen des modernen Mannes 
ohnehin mit zahlreichen Gebrauchsgegenstän- 
den des täglichen Lebens besetzt, und so wan- 


derte auch Hildes Liebesgabe heimlich wiedei, 


zu Lenis Geschenk. 

Ännchen, das gute, liebe Ännchen, steckte 
mir, während ich sie küßte, einen Pfennig zu. 
„Da, nimm“, flüsterte sie, „er soll dich immer 
an mich erinnern!” Ach, nun waren's halt 
schon drei Pfennige, die sich in meiner We- 
stentasche zum Stelldichein trafen, «s 


Auch von Inge und Ruth bekam ich bald 
darauf einen Glückspfennig geschenkt — die 
lieben, anhänglichen Mädchen! Man kann so 
etwas nicht ablehnen. Warum soll man auch? 
Fünf Pfennigstücke also tummelten sich nun 
über meinem mehr oder minder getreuen Her- 
zen, Ich wußte natürlich längst nicht mehr zu 
unterscheiden, welches von wem stammte, 


Da hatte ich einen glänzenden Einfall: ich 
wechselte die fünf Münzen in eine Fünfpfen- 
nigstück um! Nun klirrte es nicht mehr so ge- 
wissenbeschwörend in der Tasche, Und ich 
fand es geradezu poetisch, daß fünf liebe Mäd- 
chen nun sozusagen in einer einzigen Münze 
symbolisiert waren. 


Wie — Ihr fragt, was ich den Mädchen 
sagte, wenn sie sich nach ihren Liebesunter- 
pfänden erkundigten? Nun ja,'Leni war ver- 
zogen, Hilde hatte mich versetzt, Ännchen 
hatte ich selber abgelegt, Inge war böse mit 
mir, weil ich Ruth geheiratet hatte! 

Und Ruth? Der erzählte ich die Geschichte. 
Sie lachte und verzieh, Denn ihr Pfennig hatte 
mir ja zweifellos Glück gebracht: indem sie 
sich von mir heiraten ließ! ip. 


Karl Lerbs erzählt: Der Graf von Vitri, ehemals Mönch 
nd später ein höchst geschickter Mann in der französischen 
Gehelmdiplomatie, trieb die Gehelmhaltungssucht bis Ins 
Komische. Als er einmal weoen eines Boinschadens in Arzt- 
leher Behandlung war und das Leiden auch auf das zweite 
Bein übergriff, ließ er einen zweiten Arzt holen und sich 
gleichzeitig von- Ihm behandeln: Es wurde streng darauf 
geachtet, daß der eine Doktor vom anderen nichts wußte. 
Als nun Vitri gestorben war und ein Besucher sich anmel- 
den wollte, sagte der Sekretär des Verblichenen mit ernster 
Miene: „Der Herr Oraf ist tot, aber er wünscht nicht, daß 
es bekannt wird,'* ` 
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Tag in fikmannstadt 
Kundgebung des Arbeitsdienftes 


Verschiedene Großveranstaltungen des 
Reichsarbeitsdienstes, ArbeitsgauXL, Warthe- 
land Ost, mit dem Sitz in Litzmannstadt, wur- 
den\ durch seine Abteilungen in mehreren 
Kreisstädten und Standorten mit größtem Er- 
folg 'und unter stärkster Anteilnahme der Be- 
völkerung durchgeführt, Die Mitwirkung des 
Reichsarbeitsdienstes in der Volkstumsarbeit 
ist heute aus dem Wartheland nicht mehr 
wegzudenken, 

Am 15. Dezember tritt nun der Arbeits- 
gau XL mit einer Groß-Veranstaltung in Litz- 
mannstadt etstmalig an die Offentlichkeit. Ein 
Feierabend unter dem Leitwort: „In dem Ost- 
wind hebt die Fahnen” — Deutscher Schick- 
salskampf im Osten im Wandel der Zeiten — 
wird das deutsche Litzmannstadt zu einer 
Großkundgebung | vereinigen. Die Veranstal- 
tung wird in Zusammenarbeit mit der Kreis- 
leitung der NSDAP, durchgeführt. Vom Reichs- 
arbeitsdienst werden bei dieser Felerstunde 
über 300 Arbeitsmänner und der Gaumusikzug 
des Arbeitsgaus XL eingesetzt, Die Feier 
bringt einen Querschnitt durch die deutsche 
Geschichte von der Edda zum Feldzug im 
Osten. Sie wird gestaltet von Einzelspre- 
chern, Chören und Musik, so daß der deut- 
schen Bevölkerung eine Stunde echtester Be- 
sinnung geboten werden wird, Die Veran- 
staltung findet zugunsten des Winterhilfs- 
werks statt, Es wird schon heute auf die 
Feierstunde hingewiesen, um jeden deutschen 
Menschen in Litzmannstadt zu veranlassen, 
sich rechtzeitig Karten bei den Ortsgruppen 
der NSDAP, zu besorgen. Die gleiche Feier- 
stunde wird für die versehrten Kriegskame- 
raden am 16, Dezember, 15 Uhr, in der Sport- 
halle wiederholt werden, 


NENNEN EEE NEE 
Wir verdunkeln heute von 16.45 bis 7 Uhr 


Neue Wartehhlle. An der 
Straße unweit der Einmündung der Spengler- 
straße wurde eine Wartehalle für die Fahrgäste 
der Straßenbahn. eingerichtet und mit einer 
Ausgabe für Fahrkarten versehen. Diese Neue- 
zung wurde dadurch ermöglicht, daß man die 
bisher auf der gleichen Straße befindliche 
Halle bei der Abzweigung zum Staemmler- 
Krankenhaus abbrach und eie auf den zweck- 
mäßiger gelegenen Platz seizte, zumal hier 
auch die Haltestelle für Vorortbahnen ist, 


Hohensteiner 


Zehnjahrfeier von „Kraft durch Freude” 


Eine wohlgelungene Festveranstaltung fand am Sonntagabend im Deutschen Haus statt 


In festlicher Weise beging der Kreis Litz: 
mannstadt der NS,-Gemeinschaft ‚Kraft durch 
Freude“ am Sonntagabend im Deutschen Haus 
den zehnten Jahrestag der KdF.-Gründung, 

KreiswartSchupp konnte ein wohlbesetztes 
Haus willkommen heißen. MEADR ORT zahlreich 
wären die Verwundeten der Einladung der 
hiesigen KdF,-Kreisdienststalle gefolgt, Unter 
den Ehrengästen bemerkten wir den Wehr- 
machtskommandanten Generalmajor von Stein 
und den Reglerungspräsidenten Dr. Riediger, 

Kreiswart Schupp begrüßte als den Vertre- 
ter des Kreisleiters den Pg. Martin und meinte, 
daß hier nicht der Ort sei, einen Rechenschafts- 
bericht über die allen wohlbekannte Tätigkeit 
von „Kraft durch Freude“ zu erstatten. Im 
übrigen verwies er auf die in der „LZ.“ er- 
schienenen Berichte. 

Pg. Martin wies in seiner Ansprache 
u. a darauf hin, daß KdF, keine Angelegenheit 
der Organisation, sondern eine Angelegenheit 
des Herzens sei, Die Freude und das Glück, 
die KdF. in so reichem Maß verbreitet, sind 
Dinge, die aus dem Herzen kommen. 

Der Redner streifte die einzelnen Betäti- 
gungsgebiete der NS.-Gemeinschaft „Kraft 
durch Freude“ und hob dabei besonders die 
Truppenbetreuung hervor. Er rühmte den Mut 
der Künstler, die vielfach in die Bunker der 
ersten Linie zu unseren Soldaten gehen. Fer- 
ner gedachte Pg. Martin der vorbildlichen Be- 
treuung unserer Verwundeten in den Litzmann- 
tädter Lazaretten. KdF., so sagte er, weiter, sel 
eine der gewaltigster Taten des Nationalsozia- 
liemus, und die Plutokraten seien auf sie be- 
sonders scharf. KdF, sei eine soziale Tat. 

Ungeachtet des Krieges habe KdR, es fer- 
tiggebracht, hier in Litzmannstadt eine neue 
Kunststätte zu schaffen, Wir werden uns auch 
sonst vom Krieg nicht unterkriegen lassen, Bei 
KdF, wollen wir uns Kraft holen zum Sieg, 

Nun begann die Abwicklung des Festpro- 
gramms. Obwohl wegen der bekannten Ereig- 
nisse in Berlin nicht alle der für den Abend 
verpflichteten Künstler eintreffen konnten, ver- 
mochte die Jubilarin mit einer gediegenen 
Festfolge aufzuwarten, 

Da damit das gedruckte Programm hinfällig ge- 
worden war, sagte Heinz Hamanns von den 
Städtischen Bühnen die einzelnen Nummern an. 
Er machte das so liebenswürdig und nett, daß 
der ihm gezollte reiche Beifall des Publikums 
wohlverdient war, Auch noch zwei ‘weitere 


Eine beglückende Stunde mit Mozart 


Morgenveranstaltung unserer Bühnen unter Leitung von E. Glück und T. Vollmuth 


Daß die Städtischen Bühnen ihre erste Morgen- 
veranstaltung am vergangenen Sonntag gerade dem 
Werk Mozarts gewidmet haben, wäre leicht zu be- 
gründen, Denn von den Komponisten, deren Werke 
uns in diesem Rahmen zugänglich gemacht werden 
können, ist Mozart derjenige, der die lebendigste 
und unmittelbarste Beziehung zum Theater hat. 
Spürt man doch noch in den rein instrumentalen 
Kompositionen, den Sinfonien und Kammermusik: 
werken, den immer beweglichen Geist und die starke 
Hand des Dramatikers. $ 

Zwei Sängerinnen und zwei Sänger (Anne Ri- 
chärdt, Ellen. Löhr, M. Antonowytsh und G. 
Stroeks) bradıten neben einem bekannten Duett aus 
der „Zauberflöte“ zwei heitere Terzette aus dem 
„Schauspleldirektor" und eine Gelegenheitskompo- 
sition, das „Bandl-Terzett‘, in denen man schon die 
Schlagkraft und den feinen Humor des Figaro-Kom- 
ponisten zu spiren glaubt, 

Das Orchester, das die Gesangsnummern beglei- 
tete, trat zu Beginn der Veranstaltung mit der 
Ouvertüre Zur „Zauberflöte hervor und erwies in 
dem zu Recht gefürchteten Fugato seine qute Schu- 
lung, Kapellmeister E, Glück, der sämtliche Musik- 
nummern leitete, dirigierte auch, diesmal vom Kila- 
vier aus, das prachtvolle Klavierquintett mit Blä- 
sern. Verglichen mit früheren Kammermusikwerken 
Mozarts, erscheint die Thematik dieses aus der er- 
sten Wiener Zeit stammenden Werkes mehr vom 
Klavier aus erfunden. Alles ist locker, bewegt und 
leicht gefügt, dabei gehaltvo!! bis in den letzten 
Takt, Dies Werk wurde von den vier Bläsern W. 
Heymann, A. Mohn, W. Lison und B, Milnickel ganz 
hervorragend musiziert. E, Glück erwies sich nicht 
nur als feinsinniger Leiter des Ensembles, sondern 
auch als Mozartspieler von besonderer Qualität. Die 
Feinheit, Leichtigkeit und außerordentliche Beweg- 
lichkeit der beiden Ecksätze liegen ihm ebenso wie 
der gesangliche Mittelteil. Die ausgezeichnete klang- 
lidie Wirkung wurde lediglich durch den etwas 
spröden Ton des Flügels herabgemindert, 

Für den seinerzeit berühmten Ballettmeister Jean 
Noverre, dessen glanzvolle Ausstattungen den Her- 
zog Karl-Eugen von Württemberg fast ruiniert haben, 


Friedrich Forfter: Bildnis einer Dame 


schrieb Mozart seina Suite „Les petits riens", eine 
der ganz wenigen Ballettmusiken aus dem 18. Jahr- 
hundert,- die sich in unsere Zeit retten konnten. 
Toni Vollmuth interpretierte diese Musik so, 
wie sie ursprünglich gedacht war: als aalantes Schä- 
ferspiel, und zwar in Form eines Divertimentos, 
dessen einzelne Teile lediglich durch den gemein- 
samen Stil zusammengehalten werden, Nach der 
Ouvertüre folgten zehn kleine Tanzbilder: Gruppen- 
tänze der Schäfer und Schäferinnen, Solötänze und 
Pas de deux. Wie in den anderen Tanzschöpfungen 
Toni Vollmuths fesselten auch in diesem Ballett zu- 
nächst die logische, geschmackvolle und abwedhs- 
lungsreiche Komposition ‚der Einzelbilder, Bei einer 
Reihe von zehn verhältnismäßig kurzen Einzeltänzen 
ist die geschickte und einfallsreiche - Aufeinander- 
folge nicht minder wichtig. So kamen zwischen den 
Guppentänzen, von denen ein Sprungtanz (Presto) 
und das Schlußstück (Andante). besonders hervor- 
gehoben seien, zwei Solotänze zu besonders schöner 
Wirkung: das Larghetto, in stilvoller Weise von 
der Ballettmeisterin getanzt, und ein Adagio, in 
technisch tadellosem und anmutigen Spitzentanz von 
Laura Moret dargeboten, Zum ‘vollen Erfolg dieser 
Tanzschöpfung trugen nicht zuletzt die stilvollen 
Kostüme Ellen-Carola Carstens 'bei, die — in silbri- 
gem Weiß, zartem Rosa und Hellgrün — sich vor 
dem dunkelblauen Stilvorhang besonders schön aus- 
nahmen, 

Und da wir schoh von den Kostümen spre- 
chen, und weil Schauspieler von der Bühne herab 
zur Orchesterbegleitung Opernarien, Duelte und 
Terzette sangen: wäre es nicht vielleicht besser ge- 
wesen, vor den Gesängsnummern den wenig deko- 
rativen Flügel aus der Szene zu rücken und auch 
die Sänger in Kostümen ein wenig agieren zu 
lassen? Diese Musik verlangt gebiaterisch nadı der 
schauspielerischen Bewegung, und der Gesamtein- 
druck wäre noch einheitlicher gewesen, 


Für die in allen ihren Tellen wohlgelungene Mor- 
genveranstaltung dankten die Zuhörer durch leb- 
haften Beifall und zahlreiche Hervorrufe, 


‘Dr. H. Rlechtner 


Zweite Uraufführung unserer Städtischen Bühnen unter der Spielleitung von Hans Hesse 


Das „Bildnis einer Dame", Katalognummer 201, 
von dem Maler Otto Hardeland, der für das Ge- 
mälde eines toten Milidchens den großen Staats- 
preis bekommen hat, wird zum Corpus delicti 


eines + Famlliienzwistes, der Gelegenheit gibt, 
widersprechende Charaktere zu zeichnen und 
gegeneinander auszusplelen. Die. Frage lautet: 
Besteht die Anschuldigung, die Dr. Elfriede 
Jamin, die Schwägerin des Professors Ruhla, 
genen Hardeland erhebt, er. habe die Frau 
des Professors, die das „Bildnis' einer Dame 


darstellt, ermordet oder zumindestens in den Tod 
getrieben, zu recht oder ist ein anderer der Schul- 
dige am Tode der Frau Anna? Anlasser des Kon- 
fliktes, der die Frage nach der Schuld überhaupt 
erst nufwirft, ist ein Artist, der ziemlich unver- 
mittelt in die Festgosellschaft herefnschneit und 
mit der gleichen Schuld belastet ist, die Elfriede 


‚Hardeland vorwirft, Wir sind der Meinung, daß es 


dieses "Anlassers nicht bedurft hitte, um den an 
sich vom Dichter klar und spannend aufgebauten 
Konflikt In Gane zu bringen. Die beiden Welten 
des Artisten Pinelll und die des Arztes Professor 
Ruhla rind sich so wesensfremd, daß Parallelen 
nur willkürlich gezogen werden können, Alles 
dringt nuch ohne die Episodenfigur des Artisten 
Pinali der einen Frage zu: Wirbt tatsächlich der 
Mörder der Mutter um die Tochter der Ermorde- 
ten und hat Dr, Elfriede Jamin das Recht, als Ri- 
cherin ihrer verstorbenen Schwester gegenüber 
dem Maler Hardeland aufzutreten? Der Dichter 
löst das Problem mit der Routine des erfahrenen 
Theatermannes, Friedrich Forster, 1895 in Bremen 
kelioren und von uns unter seinem. bürgerlichen 
Nimen Wnldfried Burggraf bereits eingeführt, ist 
zwischen Schminke und Rampenlicht aufgewach- 
sen und kennt die Gesetze des Theaters als alter 
Praktiker, Das „Bildnis einer Dame", das er aus- 
weichend ein „Theaterstück“ nennt, lehrt uns, daß 
wir ihn bisher allzu einseitig als den hist!rischen 
Dramatiker rnhen, duß wir vergaßen, daß er ne- 
ben selnem Wasa- und Widukind-Stück, neben 


p 


dem „Rheinsberg"-Drama um den großen Fried- 
rich neben dem „Gastspiel in Kopenhagen", das 
die Begegnung des Mlirchendichters Andersen mit 
der schwedischen Sängerin Jenny Lind gestaltet 
und neben selnem barocken Habsburger-Drama 
„Die Infanten‘ auch Novellen geschrieben und 
sich hierin als Kenner der Seelenzeichnung be-, 
währt hat, als der er auch im „Bildnis einer Dame" 
entgegentritt. 

Der Spielleiter braucht sich mit technischen 
Mängeln nicht herümzuschlagen. Ein Mann des 
Theaters, der wie Forster Gozzl und Goldoni neu 
schuf und Hans Sachsens Schwänke bühnenrelf 
machte, l14ßt keine szenischen Probleme übrig, Der 
Spielleiter kann alle Kraft auf die seelische Ver- 
tiefung und die Zeichnung der menschlichen Cha- 
raktere verwenden, was Intendant Hans Hesse 
auch tat. Gegeben war der klare Aufbau der drei 
Akte mit der regelmäßigen Schürzung des Knotens 
im zweiten Akt, Gegeben war ein gutes sprach- 
liches Material, das In gepflegter Rede die Hand- 
lung aufbaut, Gegeben waren klarumrissene Rol- 
len, Gegeben war auch ein mit knappen Mitteln 
gestaltetes realistisches Bühnenbild, Wilhelm Ter- 
bovens, das in seiner breitbürgerlichen Art die 
Atmosphlire eines vornehmen großstlidtischen Hau- 
ses schuf. Der Spielleiter hatte in seinem Bühnen- 
bildner einen wertvollen Helfer, um eine uner- 
bittlich düstere Seelenstimmung ins Allgemein- 
menschliche aufzulösen und an Stelle fruchtbarer 
Seelenzergliederung menschliche Wärme in die 
Handlung zu bringen, Ibsen mit seinem unbarm- 
herzigen Gerichtstarhalten über das elgene Ich 
stand Pate, aber die Schauspielerremeinschaft wer- 
tete ihn unter Führung des £plellelters zum Aus- 
druck unserer RER von Schuld und Sühne 
um, Durch straffe Vorbereitung des Konfliktes 
schuf er in drei steilaufragenden, im ersten und 
zweiten Akt zur Einheit zusammengebnliten Akten. 
die Spannung eines Kriminalstlicks, Durch sorg- 
fültig ausgefellte Rede und Gemenrede und durch 
klarumrissene Zeichnung der Charaktere in spar- 


A 


Angehörige der Städtischen Bühnen sprangen 
KdF, an ihrem Ehrenabend hilfreich bei: Fri. 
Löhr und Dr, Fröhlich. Jene als Sängerin, 
dieser als ausgezeichneter Begleiter der ‚Sän- 
ger am Klavier, 

Zehn Nummern zählte das Programm, es 
waren das gleichsam die zehn Kerzen auf dem 
Geburtstagskuchen von KdF,, wie Heinz Ha- 
manns launig bemerkte. Frl: Löhr sang zu 
Dank die Arie aus dem „Fieischütz“ von Carl 
Maria, von Weber „Kommt ein schlanker 
Bursch gegangen“ und „Mein Herr Marquis" 
aus der „Fledermaus“ von Strauß. Der Bariton 
Josef Metternich vom Deulschen Opern- 
haus in Berlin eroberte sich die Zuneigung des 
Saales mit dem Prolog aus dem „Bajazzo” von 
Leoncavallo, mit der „Zueigynung” von Ri- 
chard Strauß und einer Arie von Verdi, Julius 
Katona vom Deutschen Opernhaus in Berlin 
sang mit wohlklingendem Tenor die „Bildnis- 
arie“ von der „Zauberflöte“ von Mozart, die 
„Blumenarie“ aus der Oper „Carmen“ von Bi- 
zet und die Mario-Arie aus der Operette „Ma- 
nina“ von Niko Dostal. 

Als wirklicher Meister auf der Violine er- 
wies sich der Bulgare Wasko Abadjew, Er 
spielte — von Frau Abadjew auf dem Kla- 
vier begleitet — die Romanze F-dur von 
Beethoven. das Rondo von Mozart, den „Hexen- 
tanz‘ von Paganini und „Zapateado“ von Sa- 
rasate, Besonders in den letztgenannten beiden 
Tonschöpfungen bewies er eine virtuose Be- 
herrschung seines Instrumente, 

Alle Darbietungen wurden von dem Publi- 
kum mit dankbarem Beifall aufgenommen. 

Es war ein Abend, der KdF, die Zuneigung 


des Litzmannstädter Publikums aufs neue be- 
stätigte, 


e 


Sehr viel mehr Waren, als der Verbraucher. ge- 
meinhin weiß, müssen auf ihrem Herstellungsweg 
irgendwie einmal getrocknet werden. In der Holz- 
verarbeitung und Lederfabrikntion, bei der Pä- 
plerherstellung und in der Textilindustrie. muß 
„getrocknet'‘ werden. In der chemischen und ke- 
ramischen Industrie im Maschinenbau und bei der 
Konservenherstellung werden dabei immer mehr 
neuzeitliche künstliche Trocknungsverfahren ange- 
wendet, Der entscheidende Vortell der künstlichen 
Trocknung liegt in der Abkürzung der Fabrikatlons- 
zeit. Während Holz in der Natur erst in 1 bis 2 
Jahren trocknet, kann der Trockenprozeß in einer 
moderner Holztrockenkammer, in der warme Um- 
luft zirkullert, auf 1 bis 3 Tage, nach den neuesten 
Heißtrocknungsverfahren sogar auf wenige Stun- 
den abgekürzt werden. Der zweite große Vorteil 
in der künstlichen Trocknung Hegt darin, daß sie 
den Fabrikationsprozeß von Wind und Wetter un- 
abhängig macht. Die Auffassung, daß die lang- 
same natürliche Trocknung besser wäre, ist heute 
als ein Vorurteil über Bord geworfen. Zei losen 
Textilien wie Hanf und Flachs verwendet man 
auch heute noch Hordentrockner; aber für die 
großen Mengen in der Zellwollfabrikation reicht 
diese Methode nicht aus. Hierfür sind große Drei- 
etagen-Bandtrockner konstruiert worden, die voll- 
kommen automatisch arbeiten, In den meisten mo- 
dernen Trockenkammern liegt das Trockengut 
nicht still, sondern ndert in langsamem Tempo 
durch den Trockenkanal. Daß Fließband der Fábri- 


kation- setzt sich also im Trockenprozeß weiter- 


fort, In der keramischen Industrie herrschte bis- 
her noch die Großraumtrocknung vor; die frische 
Ware wurde einfach auf Gerüsten gestapelt und in 
freier Luft getrocknet, Bel der modernen Fließ- 
fabrikation von Tellern, Isolntoren usw. würde 
dieser Trockenprozeß zu umständlich sein, Solche 
kleinen Massentelle werden im Schaukeltrockner 
welter verarbeitet, Sie fahren gewissermaßen In 
einem mit Warmluft durchfiuteten Fahrstuhl mehr- 
fach auf und ab und verlieren dabel ihren Feuch- 
tigkeitsgehalt. In allen Fällen stellt daß Trocken- 
gut besondere Anforderungen an die Trocken- 
methode. Die Erfahrungen in einer Industrie kön- 
nen nicht ohne weiteres auf die andere übertragen 
werden. Daß die Gemtisetrocknung auf anderen 
Voraussetzungen beruht als die ziegeltrocknung, 
war im Ersten Weltkrieg nicht beachtet worden. 
mit dem Firfebnis, daß der „Drahtverhau‘ die 
Gemtsetrocknung In Verruf brachte. Die neuzelt- 
lichen Trockenverfahren bei Gemüse sind ganz auf 
seine Eigenart eingestellt und liefern ein hochwer- 
tiges Qualitätserzeugnis, 


_—— 


Neuregelungen im Telegrammverkehr 


Im Telegrammverkehr fst eine Neuregelung ge- 
roffen worden, um kriegswichtige Privat- 
elegramme bevorzugt vor anderen zu behandeln, 
Sie erhalten die Bezeichnung „KW. und dürfen 
aufgegeben werden von Inhabern von Kennziffern 
tür Ferngespräche und von solchen Personen und 
Firmen, die von den Präsidenten der Reichspost- 
direktionen die Berechtigung dazu erhalten, Bei 
deren Feststellung werden die Gauwirtschaftskam- 
mern die Postdirektion unterstützen. Dringende 
KW.-Telegramme werden vor den tbrigen drin- 
senden, gewöhnliche KW.-Telegramme vor den 
übrigen gewöhnlichen bearbeitet. In anderen als 
diesen belden Gattungen sind KW.-Telegrammeb 
nicht zugelassen. Selbstverständlich dürfen nur 
Telegramme mit wirklich kriegswichtigem Inhalt 
als KW.-Telegramme aufgegeben werden, 


samer Geste lockerte er das Ganze zum befreien- 
den Stil der Gesellschaftskomddie auf, die von der 
Zuhörergemeinde verstanden und mit Innerer An- 
tellnahme verfolgt wurde. Diese Aufführung hatte 
Stil und Form, well sie Ibsens Unerbittlichkelt in 
der Handlungsführung und der psychologischen 
Vertiefung, Hauptmannschen Naturalismus in der 
Menschenzeichnung und Curt-Götzschen Esprit im 
„Dialog zu einer glücklichen Einheit verschmolz. 
Die eigentlichen Gegenspieler der Handlung wa- 
ren Richard Ruhla als Verkörperer des gesunden 
enschenverstandes und Dr. Elfriede Jamin als 
ächerin beleldigter Fraueneltelkelt, Angelpunkt 
es Geschehens die Person des Professor Arnold 
Ruhla, so daß die Aufführung in sich ruhte und 
einen geschlossenen Eindruck hinterließ, ö 
Siegfried Nürnberger aktivierte die Ihm 
vom Dichter in passivor Untätigkeit Überlasseno 
Gestalt des Professors Ruhla mit der Ihm eigenen 
Zurückhaltung. Das war die ausgeglichene Persön- 
lichkeit eines erfahrenen Arztes, der auch In Stun- 
den des Konflikts mit Würde und Ruhe über den 
Dingen steht, Nach des Dichters Absicht ist dieser 
Professor Ruhla der Spielball der menschlichen 
Trrungen und Wirrungen, der zwar ein guter Arzt, 
aber ein schlechter Menschenkenner Ist, Bel Nürn- 
berger wurde dieser Mann die Verkörperung des 
Menschen, der über die kleinen Dinge des Alltags 
hinausgewachsen Ist und der nicht gescholten wer- 
den kann, wenn er, der größere Probleme zu den=- 
ken gewohnt Ist, aich nicht mehr in den Wirrnis- 
sen der von selner Schwägerin angeriohteten Span- 
nungen zurechtfindet. Ein wirksames Gegenstück 
zu ihm war der Maler Otto Hardeland, den Albert 
Dörner zwar nicht in der vom Dichter. gefor- 
derten vierschrötigen, sondern in einer mehr 
durchpeistigten Art, darstellte, der aber in der 
Männlichkelt seines Ausdrucks niemals den schlich- 
fen und unkomplizierten Fischerjungen von Ril- 
gen verrlet, der durch voraliliges Schuldbekenntnis 
lieber Probleme abschüttelt, um sie nicht folge- 
richtig durchdenken zu müssen. Auch\Marta Z fî f- 
ferer strebte geradlinig nach dieser Unkompli- 
zierthelt in der Haltung, Sie vertiefte sie in der 
Gestaltung Ihrer Vera durch die frauliche Wärme 
eines unproblematisch lebenden Herzens, Hanns 
Merck gab der vollsaftigen Kraftnafur des Ri- 
chard das massive Format des Menschen, der ge- 


Lt Arbei 


Wietschaft der £. Z. Durch künstliche Trocknung höhere Leistl® 


„Neues aus altem” 


In den allermeisten Kleiderschränke® 
noch so manches Kleid verwahrt, Kt 
mehr modegerecht ist. Wohl hat man 
hervorgeholt und sich dabei die Fra 
legt, wie könnte ich es ändern, daß ich m 
wieder tragen kann. Bei Kinderkleidem® 
dasselbe. Oft ist eine Anderung‘ gèt 
schwer, Jetzt soll hierbei der Hausfrau’ 
und Tat geholfen werden. „Alt mach neu? 
die Parole der Kleiderschau, die in der 28 
4. bis 7. Dezember in der Volksbildunge 
stattfinden wird. Viele interessante ag 
gen zum Selbstschneidern werden geze! 
den. Auf der Bühne werden Vorführ® 
angefertigt werden, die die Frauen lei Ar 
herstellen können. Auch für die Hess 
anderer Sachen werden viele praktisch® 
spiele gezeigt werden, Diese Kleidersdi 
in Zusammenarbeit mit der DAF.-K'& 
teilung „Der Deutsche Handel” durchge 
Die Veranstaltungszeit ist so gelegt, daß csi 
Frau möglich sein wird, eine dieser Veri 
tungen zu besuchen, 


Briefkasten / Rpt.  Briofmar 


fügen. Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unve 


L. H., Mlinder, Die friedensmäßige Ausbildung 
theker stellt sich wie folgt dar: Abitur, 2 Jahre mid, 
einer anerkannten Lehrapotheke, praktisches vors nget 
der Regierung, 6 Semester Studium mit nbs ine 
Staatsexamen, 4 Monate sozialer Hilfsdienst In CMs 
apotheke, 6 Monate weitere Praxis, 1 Jahr nach HL, 
prüfung Bestallung zum Apotheker. Für Vers 
Kriegstellnehmer bestehen Sonderbestimmungen. ; 
bei det er Wartheland, Posen, 
straße 6, W. 6, zu erfragen, j 

R.R. Über den Ort Pomerki nördlich chark 
Ihnen icin Leser, der noch kürzlich dort gewesen 
kunft geben, Lassen Sie seine Anschrift aus def? 
leitung abholen, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Ludendortt, Heute Dienstag 18 Uhr Rotgi 
sbesprechung, 


Name und Anschritf i 


Für die Aufgabe von Blitztelegräß 
besteht die Vorschrift, daß sie nur an t yet 
nisch erreichbare Empfänger gesandt naihi 
dürfen. Doch hat sich im Verkehr allml ga 
Gewohnheit herausgebildet, auch alle mūs 
anderen Telegramme als Blitztelegramme F 
men, Nachdem aber nun in der letzten 
Zahl der Blitztelegramme gerartig zugen 
hat, daß der gesamte Übrige, auch der kriel 
tige, Telegrammverkehr darunter leidet, ale 
Reichspostminister sich veranlaßt, eine stre 
achtung der erwähnten Vorschrift anzuord! 
Zukunft dürfen also nur noch solche Tele 
als Blitztelegramme aufgegeben werden, 
Empfänger telefonisch übermittelt werden em. 
Sie müssen vor der Anschrift außer mit d 
merk „Blitz“ auch mit der Fernsprechnum 
Empfängers versehen sein. Als Anschrift 
im übrigen Name und Ort ohne nähere WON 
angabe. 


830 Berufe im Berufswettkampf 


Die Führungsstelle „Berufswettkampf i 
Babtenförderung" der DAF, hat die Beru 4 
den Ortswetikampf im Kriegsberufswettkamh 
Jugend herausgegeben. Daraus geht hervor, 
Wettkampf insgesamt 830. Berufe und BeN 
ten teilnehmen werden. Sie sind nach LAN 
Anlernberufen sowie Ungelernten auf ee 
19 Wettkampfgruppen verteilt, für die Jewel 
Reichswettkampfleltung - besteht, . Die wet“ 
gruppe Handwerk weist zum ersten Male ul 
rufswettkampf noch einmal alle Berufe Paerd N 
auch in den einzelnen Wettkampfgruppen re Nails 
dustrib erscheinen, well in ihr eine besond@ tische B 
ler Molti 


und 


gabenstellung - für die handwerklichen W 
durchgeführt wird, Die 19 ReichswettkamP in 
gen haben für den  Ortswettkampf reicht‘ { 
liche Rahmenrichtlinien aufgestellt, Für die una 
männische, Verwaltungs- und Erziehun an 
sind weitgehend reichseinhallliche Aufgab A 

gesehen. Der Ortswettkampf wird in viera 
stungsklassen für gelernte, zwei für angele rt: 
eine für ungelernte Jugendliche durchge en 
Aufgaben für die ungelernten Jugendlich 

so gefaßt, daß sie eine Auslese der TüchueR 
dem Ziel ermöglichne, sle in einen gelernten inersple 
zu überführen, n Meral- Litzm 


R ‘ Di 
Wirtschaftsnotizen e E Kin; 
Die diesjihrige Goldproduktion wird 1 Miitti, „Der 
vorlilufigen Schätzung auf weniger als : 10 i ekant.” Mii 
beziffert, während der bisherige Höchi P Donnerstag 
Jahre 1940 mit über 1,2 MNI. kg erreich lag, 3, T: 
In den USA. dürfte die Goldproduktion in iste, Frei, 
Jahr infolge der Schließung der Meh D 
Goldgruben einen Rekordtiefstand erreicht 


Die litauische Wirtschaft konnte nach Mig 
stematischen Neuordnung durch die deu y 
vilverwaltung. in den letzten belden Jah 
reits einen anschnlichen Beitrag zur tel 
Kriegswirtschaft leisten, wie der Hauptabt™s 
leiter beim Generalkommissar In Kauen, DE" 
kürzlich: feststellte, 


Die Herstellung und Lieferung elek 
Uhren zur Aufstellung auf Öffentlichen S 
Plätzen usw. sowle sämtlicher elektrische 
ind ‚Zieruhren ist verboten, Auch elek 

nupt- und Nebenuhren, elektrische. Uhri 
len, Signaluhren und Einzeluhren (mit Sta 
oder Batterleaufzup) dürfen nur not! und FR 
Wehrmacht und die Reichsbahn hergestellt sa 
liefert werden, 


i Iuni on 
Miete, r, y 


LAP d 


A 


wöhnt Ist, aus seiner Seele keine mörderääint 
machen, sondern das auszusprechen, wach | 
der Rolle dér Dr, Elfriede Jamin mühte E RO 
lott Kettler, das ilbertriebene ‚Bild einer g 
ligen „Doktor-Tante" zu überwinden 
dessen eine Frau eigener Prägung obne 
rende Übertreibung darzustellen, Den 
sten Harald zeichnete Jobst Tibor mit N 
bekümmerten Unbeschwerthelt der Tunen 
der- sprungbaften Art junger Menschen 
schwierigen Problemen fertig zu werde, 
Färse Hertha Röhmelts war mehr | Ve 
mit dem vermufften Hatishälterinnenvors die 
vertrat mit Ihrer explosiven Besserwiiser® art 
verdorbene Stimme des Volkes. August tun, 
löste die undankbare Aufgabe der Gontel å 
Artisten Pinellt mit Geschick ung 


Rolle des 
In ihrer Slinde Mätenblühte stellte Jolanda n 
ler das leichtlebige Dienstmädchen Berthi, m 
‚Kreis der von Konflikten auf owühlten ter ul 
Die Uraufführung hatte Erfolg, spieel miog 
Darsteller konnten sich zugleich für den 
für den starken Beifall einer begeisterten gate 
gemeinde bedanken, Dr, Kurt Pi 


— 


Otto Ludwigs bisher. nicht gonptelter I 
„Hans Froy® wird im Stadttheater Lan Sa 
zum ersten Male im Rampenlicht zu seht \ 
Die Bearbeitung des Werkes hat der frühe 
dant in Freiburg im Br, Dr, Krüger vorge 
der das, Stück auch inszeniert, 


Holnrich George In Paris. (Eirenberlcht i 
Däs Schiller-Theater der Reichshauptstadi os 
nimmt unter seinem Generalintendanten de 
George zur Zeit eine Gastsplelreise mit ich af 
„Richter von Zalamea“ in der frelon Nach pek gt 
von Wilhelm Scholz nach Ftankreich und Pa 
Das Gastspiel wurde mit einer Vorstellung 
„Comédie Française“, der kinssischen Sti 
zösischer Schausplelkunst, eröffnet. Heintgen 
orge und die Schar seiner Mitspfoler WU pm 
haft gefelert, Die Aufführung wurde Im, Fre 
Theater als Vorstellung für Kraft dure of 
wiederholt, Ihr war eine Lesung Heinrich, ande # 
vorangegangen, in der er Dichtungen EIC 2 
und Hölderlins mit seiner umfassenden SP 
walt zum Erklingen brachte, \ 
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4 Nichts darf vergeudet tverden 


le Möhre ist das wichtigste Wurzelkemüse des 
» Besonders die Jugendlichen und Klein- 
benötigen sie wegen ihres höhen Gehalts an 
n C, Der Anbau an Möhren im Reichsgau 
di nd Ist beträchtlich, so daß die Möhre auch 
tem Winter der Bevölkerung in ausrelchen- 
ig engen zur Vertügung stehen wird. Bel Br- 
im. und Verteilern ist die Einlagerung der 
i Ba z Z, im Gange. Zur weiteren Sicherung 
e &lartsdeckung hat der Gartenbauwirtschafts- 
h and Wartheland verboten, daß Speisemöhren 
j Bert werden. Es mußte in der letzten Zeit 
' x bachtung gemacht werden, daß große Men- 
rostbaren Gemüses, die tür die menschliche 
nung bestimmt waren, durch Kleinvichhalter 
Mert wurden. Diese Vergeudung wertvollen 
Ngsgutes soll durch die Anordnung des Gar- 
Alwirtschaftsverbandos unterbunden werden, 
verständlich ist auch das Verfüttern von 
Behren an Pforde nicht gestattet, 


Ne gerechte Verteilung ist nur bei einer voll- 
Ben Erfassung gewährleistet, Speisemöhren 
aher restlos.abzullefern. Lediglich der Ver- 
Von Kleinstmengen an deutsche Letztverbrau- 
t dem IEIAMIRRE noch gestattet, Durch diese 
rung der allgemeinen Ablieferungspflicht 
v sichergestellt, daß auch die Versorgungs- 
5 tigten auf dem Lände, wo sich Verteilerztel- 
on Gemüse nicht befinden, In den Besitz der 
Beten Möhren kommen können. Auf die An= 
ing des Gartenbauwirtschaftsverbandes War 
‚nd betr, Abgabe und Verfütterung von Mohr- 
FR wird besonders hingewiesen, 


A 


x Ino 


pt Mehr Räume für die Stadtverwaltung. 
| ‘r die Beengtheit des Kutnoer Rathauses am 
puen Markt noch vor Jahresfrist kannte, ist 
S trascht darüber, wie zweckmäßig und mit 
| fachen Mitteln dies Amtsgebäude unserer 
An elestadt erweitert werden konnte, Es ließ 
I dies trotz der Kriegszeit dadurch ermög- 

"en, daß man das ehemalige Starostei- 
päude neben dem Rathaus durch Mauer- 

Chbruch mit in das Amtshaus einbezog, Auf 
36 Weise wurden rund ein Dutzend neuer 
räume gewonnen, so daß es gelang, meh- 
7° Abteilungen, die bisher außerhalb des 

Alses untergebracht waren, nunmehr in 
‘em zu vereinigen. Abgesehen davon, daß 

Ch diese Maßnahme eine Arbeitserleich- 
tüng für die Stadtverwaltung eintrat, wird 
h dem Publikum die Erledigung von An- 


ten durch diese Zentralisierung leichter 
"macht, 


N 


ranh aia 


UAP 


Wchingen (Konstantynow) ; 


Kor | Jubiläum der Ortsfrauenschaft. Aus Anlaß des 


X jährigen Bestehens fand in der Ortsgruppe 

ningen der NS.-Frauenschaft ein festlich 
njestälteter Gemeinschaftsabend statt, an dem 
i “der Ortsgruppenleiter teilnahm, Die Orts- 


I Alenschaftsleiterin Thea Schulz gab einleitend 


W Dy 


vn Rückblick über die in den vergangenen 
ka, en geleistete Arbeit der Ortsgruppe, Kreis- 
Auinschaftsleitenin Kothe sprach über Sinn und 


Aufgabe der NS.-Frauenschaft und er- 


u nte die Frauen, pflichtgetreu weiterzuarbei- 
nis bisher, Die Ausgestaltung des Abends 
ne, Se von der Jugendgruppe durchgeführt, 


THEATER 


Wochenschau-Theater (Turm) — 


Die Wehren eines Amtsbezirks alarmiert 


Eine großangelegte Feuerwehrübung in Strickau / In Anwesenheit des Bezirksführers 


In Strickau fand eine Großübung sämtlicher 
Feuerwehren des Amtsbezirks statt, Dabei war 
ein mit etwa 30 Wohnhäusern bebautes Ge- 
lände der Stadt als Brandherd angenommen, 
Die Aufgabe der Wöhren bestand nun darin, 
in möglichst enger Zusammenarbeit das Groß- 
feuer zu bekämpfen und insbesondere seine 
weitere Ausdehnung zu verhindern. Die Durch- 
führung dieser Ubung stand unter Leitung des 
Unterkreisführers Adolf Bode (Strickau), Zu 
ihr erschienen die alarmierten Wehren in kür- 
zester Frist, legten vorschriftsmäßig die 
Schlauchleitungen, stellten Sicherungen auf 
bedrohten Gebäuden aus und setzten dann die 
verschiedenen Löschgruppen zum Angriff an, 

Zu dieser Großbrand-Bekämpfung waren 
u. a. der Bezirkeführer der Feuerwehren im 
Regierungsbezirk Litzmannstadt, Berndt, der 
Kreisführer der Wehren von Litzmannstadt- 
Land sowie Vertreter der Regierung und des 
Landratsamtes erschienen. 

Bei der anschließenden Führerbesprechung 
eprachen sich der Bezirks- wie der Kreisführer 
sehr anerkennend über das Gesehene ats. 


Im Amtsbezirk Strickau setzten sich von 
vornherein der bei der Wehrmacht stehende 
Amtskommissar Steineck und sein jetzt amtie- 
render Stellvertreter Hilscher stark für die 
Feuerwehr ein. So wurde für die bestehenden 
12 Wehren nach Möglichkeit all das beschafft, 
was nur irgendwie nötig war. Beispielsweise 
besitzen sieben Wehren bereits geräumige Ge- 
rätehäuser, die zum Teil neu erbaut wurden. 
Trotz kriegsbedingter Schwierigkeiten sollen 
auch die übrigen fünf Wehren eigene Geräte- 
häuser erhalten, Löschgeräte, Ausrüstungs- 
gegenstände und Uniformen werden laufend er- 
qünzt. Zwei Wehren sind bereits im Besitz von 
Kraftspritzen und eine besitzt darüber hinaus 
‚einen eigenen Kraftwagen, Nicht zu unter- 
schätzen ist für eine rasche Brandbekämpfung 
das Vorhandensein guter Wegeverhältnisse, So 
hat die Gemeindeverwaltung in den letzten drei 
Jahren 30 km fester Straße und ebensoviele 
Kilometer Kiesschüttung vornehmen lassen. 
Und diese Straßenbauten sind indirekt eben- 
falls ein wirksamer Beitrag zu erfolgreicher 
Löschhilfe im Ernstfall. P. R. 


Dem Gedächtnis eines Frühvollendeten 


Im Kampf um Stalingrad fiel der junge Dichter Adelbert-Ottheinrich-Rühle (Posen) 


Als Nachfahr altostdeutscher Geschlechter 
wurde Adelbert-Ottheinrich Rühle als Sohn des 
seit 1939 als Direktor des Kaiser-Friedrich- 
Museums in Posen wirkenden Dr. Siegfried 
Rühle geboren, 

Nachdem er das Notabitur erhalten hatte, 
wurde er im September 1939 als kaum Sech- 
zehnjähriger kriegsfreiwilliger Soldat. Nach 
Teilnahme an vier Feldzügen starb er beim 
Vormarsch auf Stalingrad als Leutnant an der 
Spitze seiner Kompanie den Heldentod, 

Adelbert-Ottheinrich Rühle gehört zu den 
Soldaten, die der Krieg zu Dichtern gemacht 
hat, Besonders ist es die Mutter, der er in sel- 
nen Versen ein Denkmal gesetzt hat, So dich- 
tete er im Mai 1942, ‚während der Kessel- 
schlacht um Charkow, Strophen, in denen seine 
ganze innige Liebe zu der, die ihn geboren, 
zum Ausdruck kommt, Seine Mutter wird so 
zur Verkörperung aller Mütter deutscher 
Soldaten, die heute vor dem Feind liegen: 

Mit selig glücklichem Gesicht 

Hät sie mich hier gefunden, 

Und sieht ihr Kind im Schützenloch 
Allein und dicht am Feind, 

Sie weiß, worum es geht, und doch 
Hat nie darum gewelnt, 


Ihr Herz, das immer bei mir war, 

Das grämt sich nicht um mich, 

Es schlägt wie meins, dem meinen nah, 
Bereit und stark wie Ich, 


So sind wir beide nie allein; 
In allen schweren Stunden 


Wird sie doch immer bei mir sein, 
Ganz [est mit mir verbunden, 


Auch seine Briefe an seine Mutter — und 
die Briefe dieser an ihn — haben auch anderen 
etwas zu sagen. Darum ist es zu begrüßen, 
daß Dr. Franz Lüdtke diesen Briefwechsel — 
mit einem eigenen Vorwort wnd unter dem 
Titel „Soldat und Mutter” — demnächst im 
Druck erscheinen läßt, 

Dr, Franz Lüdtke hat ferner in dem von ihm 
herausgegebenen Buch der Dichter unseres 
Warthelandes „Rufer des Ostens” (Verlag Hirt- 
Reger und v. Schroedel-Sieman) auf Rühle auf- 
merksam gemacht und Proben seiner Dicht- 
kunst veröffentlicht, 

Zu Beginn der Kämpfe um Stalingrad, im 
August 1942, schrieb er die Verse „Kamerad 
Tod“ nieder. 

Sie atmen die soldatische Bereitschaft des 
echten Mannes, der den Tod nicht scheut: 

Wenn du dich nicht zu uns qesellt, 

Gäb's keine wackren Streiter, 

Denn wer nicht Furcht und Schrecken kennt, 
der kann nicht tapfer sein, 

Wer wirklich nach der Fahne brennt, 

der setzet alles drein. 

Drum frag’ ich dich nicht mehr „Warum?”, 
und frag’ dich auch nicht „Wann?”. 

Denn du bist still, und du bist stumm, 

wie jeder echte Mann. 

Ein Frühvollendeter hat das Schwert und 
die Feder aus der Hand gelegt. Sein dichteri- 
scher Nachlaß wird manchem Trost und Er- 
hebung schenken, Adol! Kargel 


Vorsatzofen Gnom dringend zu kaufen] Tausche 


<e Ködderitzsch 


ut erhaltene weiße u, schwarze 


E. Z.-Sport vom Tage 


Fußballmeisterschaitsspiele im Reich 


Am letzten Novembersonntag nahmen die Meisterschafts- 
spiele in fast allen Gauen Ihren Fortgang. Besondere Uber- 
taschungen gab es diesmal nicht, wie die Ergebnisse zeigen: 

Ostpreußen: Königsberger STV. — VIB. Königsberg 0:10; 

Prussla Samland — MTV, Ponarth 3:1; SV, Allenstein — 
SV. Insterburg 1:1. Pommern: LSV. Stettin — Kriegsmar. 
Swinemünde 5:2; Preußen Köslin — HSV, Groß-Dorn 1:2. 
Borlin-Mark Brandenburg: Tasmania — Hertha/BSC, 1:1; 
BSV, 92 — Blau-Weiß 0:0, Sachsen: Fortunu Leipzig — 
Dresdner SC, 1:5; Zwickauer SG, — Chemnitzer BC, 1:2, 
Mitte: Preußen Burg — SpVg. Erfurt 1:4; Reichsb, VIL. 
Merseburg — SC. Erfurt 2:3; Sportfreunde Halle — Dessau 
05 0:4. Hamburg: KSG. Emsbüttel — LSV, Hamburg 0:6; 
St. Pauli FC. — St. Georg Sperber 2:0; Altona 03 — Her- 
männia/Comet Hamburg 2:4. Weser-Ems: Werder Bremen — 
„Rote JNger" (FS.) 1:4. Niederrhein: KSO. Oberhausen — 
KSG. Dulsburg 1:2; VIL. Benrath — Westende Hamborn 0:5; 
KSO. Essen — Tus. Helene Essen 0:8; KSG. Hamborn —— 
Union Krefeld 7:2. Köln-Aachen: Mülheimer SV./VIR. Köln — 
VIL, 99/$üiz 07 1:2; Alemannia Anchen — Kohischeider 
BC. 5:1; KSO. Bonn — Vingst 05 2:3, Wostmark: Tura 
Ludwigshaten — TSO. Säargemünd 5:1; TSG. Merlenbati — 
KSO, Saarbrücken 2:4; VIR. Frankenthal — Borussia Neun- 
kirchen 6:3; Plonlere Speyer — KSO. Ludwigshafen 3:1, 
Hessen-Hassau: FSV, Frankfurt — Kickers Ollonbach 2:3; 
FC, Hanau 93 — Eintracht Frankfurt 3:0; VIL, Neu-lsen- 
burg — Opel Rüsselsheim 2:1. Württemberg; Kickers Stult- . 
gart —VIR. Aalen 8:0; SV. Feuerbach — SY. Reutlingen 
3:1, Nordbayern: KSO. Würzburg — FC. Bamberg 2:4; 
FC. Schweinfurt — RSG. Weiden 2:1; 1. FC, Nümberg — 
WTSV. Schweinfurt 3:1, Südbayern: Jahn Regensburg — 
Wacker München 4:15 MTV. Ingolstadt — 1860 München 
1:3; Bayern München — TSG, Augsburg 6:1; Donau- 
Alpenland: Wacker Wien — Vienna 1:6; Wiener Sport- 
kiub — Wiener AC. 1:4, Oborschiesien: Preußen Hinden- 
burg — VR. Olelwitz 2:0; TuS, Lipine — 1, FC, Kattowitz 
5:1; Beuthen 09 — RSG, Kattowitz 2:3; Spyg. Bismarck- 
hütte — Sus. Schwientochlowitz 2;1 abgebr.; Germania 
Önigshütte — W80. Knurow 2:0. Nioderschlosion: LSV. 
einecke Brieg — Breslau 08 5:0; Rasenfreunde 09 — 
Vorwärts Breslau 1:3; Wacker — Breslau 02 0:5;, VIB, 
Bresiau — Hertha-Immelmana 1:3, 


Leipzig von Westfalen 6:0 geschlagen 


Der alte Fußballruhm Leipzigs hatte dem Gast« 
spiel der Stadtelf In Bochum einen Rahmen von 
40000 Zuschabern gesichert, Westfalens durch 
Schalke verwöhnte Fußballfreunde sahen ein gutes 
und schnelles Spiel, das vor allem in der zweiten 
Halbzeit Format und Linie hatte, Die Westfalen 
entschieden den Kampf mit 6:0 (1:0) unter Szepans 
Regie zwar hoch für sich, doch war Leipzig wē- 
sentlich besser, als es das Ergebnis vermuten 
14t. In der Glste-El? wirkte u, a, auch Ritter- 
kreuzträger Uffz, Rausch mit, der als Mittelstür- 
mer gut gefiel. Erst drei Minuten vor der Pause 
kamen die Westfalen durch ein Selbsttor der Leip- 
ziger zu ihrem Führungstreffer, Nach dem Wechsel 
wurde die Elf dann immer besser und zum Bo, 
herrscher des Mittelfeldes, Szepan schoß das zweite 
und fünfte Tor, während den Rest Winkler, Na- 
wrocki und Ludorf besorgten, 


} Das Hamburger Boxen brachte vor ausverkauf- 
~ tem Hause in der Leichtgewichtsausscheldung 
(Weißenfels) den verdienten 
ı Punktsieg über Bernhardt (Leipzig). Im Schwer- 

gewicht trennten sich Sendel (Berlin) und 


* Rutz (Straßburg) unentschieden, 
“ 


Spanien und Ungarn lieferten sich In Madrid 
den fälligen Boxländerkampf, den die Spanier in 
der Gesamtwertung leicht mit 12:4 Punkten zu 
ihren Gunsten zu entscheiden vermochten. - 

Einen flämischen Sieg im 100-km-Mannschafts- 
rennen gab es in der Dortmunder Westfalenhalle, 
Billiet-Danneels belegten In 2:07:20 den er- 
sten Platz vor Desmedt-Vermaeren, Gebr, Sterk 
und Kilian-Vopel, 
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í LPN Bavaria.Film in Erstaullährung mit 


ul (KAF. 5 verlegt auf 7. 12.) — 
och, 1, 12, 19,30, „Bildnis einer 
* C-Miete, Freier Verkauf, — 
tatag, 2. 12. 19, „Hamlet“, E-Miete, 
Verkauf. — Freitag, 3. 12. 19,30, 
lustigen Welbor von Windsor“, 
tte Fr. Verk. 
mersplele 
tral-Litzmagn-Str, 21, 
Sutennatag, den 30. 11, . 19.30 Uhr, 
K Piel Inrald Junk, Opereltentenor, 
kan „Der Votter aua Dingsda“, Fr, 
D uf. — Mittwoch, 1.12. Geschlossen, 
N stag, 2, 12, Geschlossen. — 
3. 12, 19.30. „Dissonanzen“, 
© Freier Verkauf, 


NUÜILMTHEATER 
1 Casino — Adolt-Hitler-Straße 67. 


Bus und 20 Uhr. Erstaufführung 
$ Hlin-Fllms. „Gronstadimelodie"* 
FD Hilde Krahl,” Werner Hinz, Will 
I Karl John, Hilde ner, Paul 
elau,n. Vorverkauf bis einschlied- 
N Onntag von 11—19 Uhr, 
tol — Ziethenstraße 41. 
17.45 und 20 Uhr, Erstauflährung ! 
ad die Musik aplelt dazu,‘ frei 
Meer Operette „Saison In Salzburg” 
si Andergast, Vivi Gioi, Hans Schott» 
fager, Georg Alexander, Rudolf 
n reizendes musikalisches Lust- 
voller Witz und Tempo, Vorverkauf 
1 lage ab 12 Uhr, 
HODA — Schlageterstraße 94, 
17.15 und 20 Uhr. „Tonelll®,!" 


nand Marian, Winnie Markus, Mady 


Fi Ein Artisten-Film voll atemborau- 


Spannung und menschlich tiot- 


f t 
ro IE ndem Spie Im Belprogrammi 
ny IE Ciieminger Seeschlacht®. awoii 


MA Werktage ab 12 Uhr, 


net At 


Altes Herz 


« 17,15 und 20 Uhr. 
Konderanzei. 


\rleder Jung*”* Siehe 
a Vorverkadt At Uhr: 
t — Adoit-Hitlor-Straße 108 
k 12,30 und 20 Uhr, Ein Wien-Film 
e erlän erter Erstaufführung, „Dar 
ltakind®* mit Hans Moser, Listi 
*chuh u, a, Kartenverkauf ab 14 Uhr, 
T — Buschlinie 123. 
1,1730 und 20 Uhr. 
huld", .. 
— Schlageterstraße 55, 
7.30 u. 20 Uhr, 4, Woche, „Vision 
* mit Paul Javor, Georg Solthy 
von Tolnay, Kulturfilm; Kuren- 


„Verliebte 

te 

in, 
§ 


ty hor, 

ANA — Ludendorttestrabe 74/76, 
INT und 19.30 Uhr. „lutermezzo“,*** 

~ König- Heinrich- Straße 40, 


i] 


Örbiger, Hans Moser. 


Icht una N ‚17, 30 y 
And 30 4,20 Uhr „Endstation“ mit Marla 
t w H 


al "lm 
y 
erge a 


A | 


a 


p dergast, Paul 
Y OBa — Bunchlinie 178. 
M ten Renovierung geschlossen, 
— Breslager Straße 173. 
O und 20 Uhr. „Symphonie einen 
Upust mit Henny Porten, G ola 
Piga Harry Baur u, a. 
tedium — Bölinische Linte 16, 


i P 17.30, 20 Uhr.: „Kongo-Expren® * 


HR — Heorstralo hd. 
Mean 117.30 und 19.10 Uhr. „Münchhau' 
" (Farbiilm) mit Hans Albers, 


Meisterhausstr.62. Täglich, stündlich von 
10 bis 22 Uhr, 1, Potpourri Nr. 3, 2. 
Jutges Europa, 3. Senderdlenat, 4. 
Europa-Magazin, 5. Die neueste Wochen- 
acham Kinder haben Zutritt! an Werk- 
tagen nur bia 17 Uhr, 
Pablanitz — Capitol 

17,15 Uhr für Polen, 20 Uhr für Deutache, 
„So ein Mädel vergift man nicht“, ** 


Görnau — „Venus“ 
17.30 und 20 Uhr, „Peterle,* 


Wirkheim — Kammerspiele 
19 Uhr, „Melne Frau Teresa',*" 


Tuchingen — Lichtspielhaus 
17 und 19,30 Uhr, „Mariotta®,'** 


Freihaus — Lichtsplelhaus 
17 und 19.30 Uhr, „Floh Im Ohr." 


Freilhaus — Glorla-Lichtspiele 
17 und 19,30 Uhr, „Bal pard"*** mit Ilse 
Werner. 

Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
Ab morgen 17,30 und 20 Uhr, „In der 
roten Hölle", 


zugelassen, *") über 14 J, 
zugelassen, ***) nicht zugelassen. 


VERTRETER 


Vartrotor für Waschmittel bei Industrie, 
Behörden und Handwerk, tatsächlich 
gut einget., gesucht u, K 217 an An- 
noncen-Knothe, Breslau 1, 


STELLENGESUCHE 


selbst, 

6 Stunden Ilglich, 

erfekt, Ang. u, 3602 an die LZ. erb. 
Fach- und Vertrauensmann, firm In allen 

Sparten, der überall selbst einspringt, 

sucht geeigneten selbst, Posten als 

Geschäftsführer Im Hotel, Cal& oder 

dgl, _Bllanze,, Steuer-Journalwesen. 

Eru Beteiligung. Angebote unter 3607 


an 
Relchsdeutscher Kaufmann, 53 J 
jahrelanger Industrie-Vertreter, 
assenden Wirkungskrels: Expeditions. 
gerlelter, Einkäufer oder itni, Po- 
sten, Angebote u. 3590 an LZ. 


UNTERRICHT 


Wer Horn privat Maschineschreiben? 
Ruf 215-24 von 15—18 Uhr, 


MIETGESUCHE 


Lagerraum im Parterre, #twa 100—150 
m, trocken und verschließbar, zum 
Hinta ern trockener Baustoffe sofort 
zu mieten gesucht, Ang. u. 3090 LZ. 

Intelligente berufstälige unge Dame 
sucht freundlich möbl, Zimmer, wenn 
möglih Küchenbenutzung. Angebote 
unter 3009 LZ, 

Aolteres Ehepaar sucht zwei unmdbl, 
Zimmer mit Küchenbenutzung und Bad, 
nicht höher als im 2. Stock, Nähe 
Hindenburgplatz, Ang. u. 3009 LZ. 
adeniokal Adol-Hitler-Straße mit zwei 
Hinterzinimer gesucht, Angebote un- 
ter 3605 LZ 
pamior sucht sauberes, freundi. möbl. 
Zimmer zum 1, oder 15. 12, Angebo- 
te unter 3600 an LZ 

Junges Olfiziorschepnar sucht dringen 
Wohn- und Schlafzimmereinrichtung, 
gleich welcher Art, auch Kieinmöbel 
zu kaufen. Hauptmann Onrve, Des- 
sauer Sirahe 33, W. 4. 

Sehr gut möbliertes Zimmer für beruts: 
tätige Dame In ruhlgem Hause ke: 

„sucht, Angebote unter 3612 an L 

A-Zimmer-Wohnung mit Küche g 
Angebote unter 3617 LZ, 


VERKAUFE 


onas m o a nn a e m nn mn Dan 

Zwol Orlginalgemälde aus privater Hand 
zu verkaufen, Preis 1500 und 4000 
RM. Angebote unter 3597 an die 
LZ, erbeten. 


Stelner-Gelge, 600 RM,, und versiiberte 
Trompete, 500 RM., zu verkaulen Erz- 
hausen, Tillystr, 48, Zu beschen 
Sonntag nachm. u. Möntag nach 18 Uhr, 

Gobrauchtes Kistenmaterlal In größeren 
Mengeh abzugeben. Molkerel-Zentrale 
Wartheland, Litzmannstadt, Danziger 
Straße 184. 


OröBerer Posten Bierllaschen - Kästen, 
Stück RM. 2,70, etwa 600 5/4«-Kron- 
korken-Fläschen, Stück 11 Rph, zt 


verkaufen, _ Anfragen 207-88. 


Junger Schäferhund, 9 Monate alt, Ta 
Stammbaum, aus Kör- und Leistungs- 
zucht, verkauft Höppner, Eisläuferweg 
32, bis 11 Uhr, 


Brauner Dobermann zu verkaufen. 
lun, Bergstraße 12 I 


Junger Schäferhund mit la Stammbaum 
nur In gute Hände zu verkaufen, An- 
gebote unter 3094 an LZ, 


run ID TUNIer OUyS Bu (ua, Zu 
Jagdhlindin, 4 Monate, schönes Tier, um- 

zugshälber für 60,— verkäuflich, An- 
_kebote unter 3064 an LZ. 


Irlschor Setter, 1 Jahr ait, sehr schd- 
nes Tier, umständchalber zu verkau- 
fon, Angebote unter 3579 LZ. 

Neufundiäinder, Hündin, 6 Monate alt, 
mit Stammbaum, zu verkaufen Horst- 
Wessel-Straße 90, W. 12, 


6 Zuchttorkel zu verkaufen, 
Porschewitze-Forst, Post 
now bei Litzmannstadt, 

m 


KAUFGESUCHE 


WIRT REISE ICH LUD sofort zu kaufen 
gesucht, auch Einheltsmöbel, Angebote 
unter 2976 LZ. 


Kutschpforde dringend gesucht, evti. 
auch. Zucht- oder Turnlorpterde, Dring- 
lichkeitsbescheinigungen vorhanden, 
Angebote unter 2862 an die LZ, 


Drahthaarlerrler, welchhaarig, sofort zu 
kaufen gesucht, Angebote an Haus- 
wart, Straße der 8. Armee 82, 

Couch, Tisch, Stühle, Schrank, Spiegel 
und Waschbank sofort zu kaufen go- 
sucht, Angebote unter 2077 LZ. 

Blrkonbosen in kleinen Posten, 
Waggon, zu kaufen gosucht, Prelsan- 
ebote an Weldenkorb-Industrie Friede- 

rg, Neumark, Postlach Nr, 6, 

Dringend zu kaufen gesucht a Bett- 
couch, Angebote unter 3040 LZ. 

Kaute 1 geschlossenes 
Landaulett, 1 Plattform auf Qummi- 
rid leichten Kutschwagen (Ei 
spinner), , 2 Handwagen, 1 Pa 
Kulschgeschite, 2 Paar Arbeltsgeschir- 

Angebote an Amtskommissar in 


to, 
Kowal, Kreis Leslau, 


Nouos oder gebrauchtes Schaukelpferd 
zu kaufen gesucht, Angebote unter 
2018 an LZ, 


Rodeischiltten xu, kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 2824 an LZ. 


wore Plerde, 1 Wagen 

è sofort zu kanten gë 
Qenchmigung vorhanden, ti- 
gebote an Bauunternehmen Kurt Hein, 


We- 


Forsthaus 
Konstanty- 


Count, bzw. 


Litzmannstadt, Krefelder Str. 21, 


Suche dringend zu kaufen ein Schiller 
klavier oder Akkordeon, Angebote 
tnter 3515 an die LZ. 

Gelgen, Bratschen, Cel , hament- 
lich Meistorinstrumente, gegen bar zu 
kaufen gesucht, auch beschädigte, 
Musikhaus Schmid, München, Residonz- 
straße 7, 


esucht, Angebote u. 2835 an LZ. 
Zwol seldene Steppdecken zu kauften ge 
sucht, Angebote unter 3070 LZ, 


Sofa oder Schlafcouch zu kaufen gê- 
sucht, Wirkheim, Martin» Luther - 
Straße 21, 


Gambe (Viola da Gamba), wie neulich 
ngeboten, kauft Oberzollinsp. Oanse, 
erneut 117-43. 


Damen-Polzmantel zu sr gesucht, 


Angebote unter 2980 an LZ. 

Kaufe MRohpinscher oder schwarzen 
Spitz, Vergrößerungsapparat, Schreib- 
tisch und Schreibmaschine, Angebote 
unter 2074 an LZ. 


Schlittschuhe, Gr, 36—38, zu kaufen ge- 


sucht, Angebote unter 3087 LZ. 
Junger schärfer Wachhund zu kaufen ge: 
sucht, Angebote unter 3032 LZ. 


TAUSCH 


Tausche gut erhaltenen Klelderschr: 
2 Beltstellen mit Nachtschr 
Tisch und Stühle gegen 2 Ses 
knüpften Teppich 2X3 m.. Ang 


unter 3012_LZ 
Siidoriüchs gegen Sliberluchskragen oder 


Siiberfuchspelerine zu tauschen ges, 
Augebote 2394 an LZ, 


Tausche guies Polstersofa gegen kombi- 
nierten Aare: Augebole unter 
a 

erren-Anzug, grau, Wolle, Größe 1,67, 
für schlanke Figur, fast neu, zu tats 
schen peren guten Damen-Winterman- 
tel, Oröde 42, schlanke Figur, Stadt- 
siediung, Sportallee 20, W, 

18 bis 19 Uhr, 

Dioto Fotoapparat O%X9, guto Taschen 
ubr, gute Ziehharmonika, Flurgarde- 

tobe, zweillammigen Gaskocher, celck- 

trischen ‚Kocher, Objektiv, Ventilator 

220 Volt, Benötige Vergrößerungsäp- 
arat oder gr. Kondensor, kl. Schiffer- 
lavier, Schreibtisch und Pathephon. 

Angebote unter 2973 an LZ, 


Knaben» oder Mädchen-Stiofel und Bund- 
schuhe, Gr, 36,\und einen starken 
Leder-Schultornister mit Gritt tausche 
gegen Damen-Leder- oder Filzstietel, 
or eg Wertausgleih, Ange- 


un 
ausche Herrenstielel, Gr, 42, gegen 
Felle für Kragen und Mufl, Luden- 
dorfistraße 67, W. 7. 

Out erhalt, dunkelblau gestr., reinwoll, 
Kammigarn - Schnelderkostüm, Größe 
44—40, Keogen Pelzmantel, Or, 44, zu 
tauschen, Fernrut 184-45, 


Modernes Klichenbltott gegen gut erhalt, 
Wintermantel, Or. 44, zu tauschen ge- 
sucht, _Fernruf 184-45, 


lote Federklssen, Handarbeltsdecke; zwei 
Pullover (Handarb,), Blusen, Strümpfe, 
Schuhe, Spielsachen Ijährigem, Suche 
Knabenanzug, Dreirad oder sonstige 
Spielsachen Sjührig.; außerdem Ronian- 
holte umzutauschen, Ostlandstr. 125/9. 


Tausche dunkeltoten Schamotteofen (Al- 
lesbrenner) gegen Damnpelz oder gu- 
ten Stoffmantel, Wertausgleich, Ein 
Kinderbetichen peren Dreirad, Litz- 


mannstadt, Adolf-Hitler-Str, 91, W. 17, 


Schaukeipterd, beste Ledorarbeit, abzu- 
goben ‘Im Tausch gegen Läufer oder, 
Teppich bei Zuzahlung, Angebote un- 
ter 2067 an die LZ, 

Biete Nähmaschine, evil, mit Motoran: 
trieb, gegen Eisschrank für Hausge- 
brauch, letzteren auch gegen bar, 

_ Angebote unter 2081 LZ. 


oto mod. großen Punpenwagen, Zellold- 
Mamapüppe, Leder-Schulranzen; suche 
Klavier, Plägel, Teppich oder Sessel, 
Wertausgleich, Abg. u. 2078 an LZ. 


Damen-Lederschuhe, Größe 39 und 37, 
egen Korkschuhe 37 und Lederschuhe 
So Anfragen Ulrich-von-Hutten-Straße 


um 10 nn 

Tausche Ledersofa gegen 2 Bettvorleger, 
Geige gegen gut Puppe, Adolt-Hitler- 
Straße 91/20. 

Tausche gut erhaltene Kunstiauf-Schlitt- 
schuhstiefel feren Damen-Leder- odet 
Filzstiefel. Fernruf 114-39. 


Tausche 6 Frottlerlücer gegen Damen 
Gummlüberschuhe (Schuhgröße 30). An- 


gebote unter 2827 an LZ. 

Oasherd, drelli., gegen Teppich, Gardl- 
nen oder Volksemplänger zu tauschen, 
Angebote unter 2828 an LZ, 

Gummistiefel und Schuhe, Gr, 37, gegen 
Fuchs zu tauschen gesucht Scharn- 
horststraße 36/30, 


Biote Damentahrrad gegen Nähmaschine, 
Angebote unter 2839 an LZ. 


Blete Schreibschrank, 1 m br., Eiche, 
Junkers-Quell und Rollfiim-Fotoapparat 
6X0 gegen Klavier in gutem Zustan- 
de, mögl, braun, Wertausgleich, Ans 
ebote unter 2841 an LZ, 


Biote guten eisernen Zimmerofen (Alles- 
brenner) gegen Radio 220 Volt, tor- 
ner Herrenfahrrad geren Schaftstietel, 
Oröde 40/41, sowie Kinderdrelrad ge- 
gen Puppenwagen oder Mädchenfahr- 
rad. Angebote u, 2850 LZ, 


„Onom"-Vorsatzofen gogon Schaukel- 
pierd oder anderes Spielzeug zu tau- 
schen gesucht, Angebote u, 2872 LZ. 


Tieten Kindorwagon in gutem Zustande 
gegen Damen-Wintermantel, Gr. 42, 
zu tauschen gesucht, Angebote unter 
2860 an LZ, 


und Schlittschuhe In gutem 
Zustande gegen gleichwertige Damen» 
lederschuhe, Gr. 30, zu tauschen ge- 
sucht, Angebote u. 2870 an LZ. 


Musikapparat mit Platten, elektr. EB- 
zimmerlampe und and, Lampe gegen 
Teppich 3%X31/, m zu tauschen Dan- 


ziger Straße 26a, W. 18 
Tausche schr gut erhaltene  Hersenroh- 
stiefel, Gr. 38, kerea Dämenstletel, 
Or, 37-38, Angeb. u, 2886 an LZ: 


Bitta wenig gebrauchte Ledersportschuhe, 
Or. 30, große Schlittschuhe, Filzhut, 
auch schw. Jugendi, Überkangs- 
Stiefel 39/40, Angebote 

unter 2021 an LZ, 


Tausche transportablen Schamotte-Kuchel- 


Kosmos 40 Bd.) gegen Damenschuhe, 
Or. 39, Überziehschuhe oder Foto. 
Eilangebote unter 2926 an LZ, 


BETEILIGUNGEN 


Suche ed 
nadenfabrik ode 
unter 30608 LZ, 


VERLOREN 
Rückwandrer-Auswels 


bel Selter- und Limo- 
r. Bierverlag. Angebote 


amme Antonie Wurm, eb, Licbers- 
bach, Pablanitz, Tuschiner Str, 3, ver 
loren, Wiederbringer erhält Belohnung, 


ZUGELAUFEN 


Bornardiner, weiß, braun, zugelaufen in 
Kelnlma, Abzuho), Danziger Str. 20/19, 


Bicher 
Unterhaltung: 


Romane 
Reisebeschreibungen 


Nur durch den Buchhandel 
zu beziehen, 


Verlag Wehnert & Oo, 
Leipzig 01 


Sparsames Heizen be 
ginnt beim Feveronmo- 
chen! Wer die Kunst des 
Feveranmachens ver- 
steht und einen n 
Feueronzünder abei 
verwendet, vermoidet 
die Verschwendung von 
Kohle und Holz. Lofix 
gibt schnell und sicher 
helles Fever ohne Holst 


Yi 


GEWERKSCHAFT GUYE ZUKUNFT f 


ve 
Pa 
rechtzeitige 
Ungexleler- 
Bekiimpfung 


Norddontscho Go- 
nollschaft t. Schild. 
lags-Bokämptung 
FERD. CHRISTLIEB & CO. K. 6. 


Hamburg — Werschau 
Durchgasungsbüro Allensteln 
Adolt-Hitler-Piktz 1, II, Ruf 2719 


be.nn 
FAMILIENANZEIGEN Der Bürgermeister Lentschlitz 
tan anni en tt: Amen Teen men. 


i AMTLICHE BEKANNT 
| b; s; MACHUNGEN Bekanntmachung, Ausgabo der Lebensmittekarten t. d 57./58. Vorsorgungsabschnitt. 
apua Maritta haben” das Ter Der Oberbürgermelster Litzmannstadt a) Für Deutsche: Mittwoch, den 1, 12, 1943, von 8—12 und 14—16 Uhr i 

fi In anbar ee A EA. 477/43. Ausgabe von Karpfen, Bei nachstehenden Fischkleinvertellern kommen | A—M; Donnerstag, den 2. 12, 1943, von 8—12 und 14—16 Uhr N—Z; Mittwoch, 

$ Pet E ih W j N EROE er, ab sofort 250.5 Kasplen auf den Abschnitt 32 der neuen Fischkarte zur Verteilung: en 5 aa: 1943, von 16—19 Uhr nur für alleinstchende Berufstätige im Wirt- 
, è ; 24, 2.2, enj g ? 1 pi Br schaftsumt, 

u und Frau Ger trud geb., Hettig. ie Mr DIE E3cEn Gebr, Oriesel Nr A201 0680 Es wird darauf hingewiesen, daß die Kärten nur an den in Frage kommenden 
„Andrzejow. 28, 11. 43, _ =: Verbraucher, die ihre Nummernfolge nicht einhalten, haben keinen Anspruch aut| Tagen zur Ausgabe gelangen. An Machzügler kommen die Karten orst am ®, 12. 
} nser Junge ist da! Dies zeigen | Bellelerung. N or Zeit von 9— r im rischaftsamt zur Ausgabo, 

ji { J IT i À 1943, In der Zeit von 9—12 Uhr Im Wirtschaftsamt zur Ausgab 

Kr hochenreut an Johunn Wit Litzmansntadt, den 29, November 1943, b) Für Polen: Mittwoch, den 1. 12, 1943, von. 8—12 und 14—16 Uhr 


a tenbera und Frau Elisabeth 


A-—H; Donnerstag, den 2, 12. 1943, von 8—12 und 14—16 Ulir KR; Freitag, 
T geb. Zeller, 2. Z. Krankenhaus 


Der Oberbürgermeister — Ernührungsamt, Abt. B. 
den 3, 2. 1943, von 8—12 und 14—16 Uhr S—Z, 


starken Interesses seitens 


hl 478/43. Verteilung von Nlederwlid, Deutsche Verbraucher, die bei nachsiehen- t Publikums s 
i a pannstedt. Molkestr, 18l: den zum Niederwildverkauf zugelassenen Penn k eingetragen sind, erhalten De a  eubenkes Vorlage ‚des Haushultsausweises und -einde ‚per lä t Mn 
P oo ^is „erioble grüßen: #4) | sofort mach Eintrelfen der Ware nach den gegebenen Anweisungen auf den’ Ab- > 1 j Ao a 

H ULBRICH und Ultz, ERNST | schnitt S IV der Zuckerkarte Niederwild, laut nachstehender Nummernfolge: a je ea Polen arlolgt, ides RAT os VAr, ngert GE 
gi WIEDEMANN. Pabidnitz, Ennabeu-| Buhle, Charlotte Nt. 1250 Pohl, E, Nr, 1— 160 ATRAN ? FARA x Endgültig letzter Besuchstogii th 2,50 F 
i ren, im November -1943 DicktoB. 0 1 — 150 Schulz, Johann 1— i50 | Relse- und Urlaubermarken das Wirtschaltsamt und die Außenstelle des Ernährungs ’ 

k Als Verloble orüßenı HILDE] Oelen. iX: WER Schulz. Wilhelm " 4150 |amtes, Abteilung B, für den Öffentlichen Verkehr geschlossen. Sonntag, 5. Dezember 194 Mt. Zeitung: 
vi CO GARD HERRMANN uad Feidw.| Griese, Otto “1150  Sieberi, B; » 1— 100 Lentschütz, den 29. November 1943, y 

z WILLI SCHMIDT z. 2 Jaub | Aitz, Altrcd «` 201 — 355 Steidel, August » 11—150 Wirtschaltsamt und Außenstelle des Ernährungsamtes, Abt, B. v Jahrg: 
3P LI MIDT, z. Z. auf Urlaub. | Jacobi, Marta “14-150 Thicde, Ferd. s 1100 Der Bürgermeister Theater zu Litzmannst 

af Litzmannstadt, Wiesenarund (Sude- KTB., Ostlandstr, 252 1— 150 Tomtop, E. „ 1—250 5 i 

Ni denland)_ So |. Maib, Emma 1 100 Der Bürgermeister Welun Städtische Bühnen u’ 
AI “Wir haben: uns verlobl; ADE: Fasanen und Wildkaninchen sind aul zwei Abschnitte § IV. der Zuckerkarie 


Dienstag, den 90. November, 19.30 


Bekanntmachung! Lobensmittelkarten-Ausgade. Die Ausgabe der Lebensmittel- 
karten tür die 56./57, Zuteilungsperiode, gültig vom 13. 12. 1943 bis 6, 2. 1944, 
an die deutsche Bevölkerung erlolgt vom 1. 12. bis 4. 12. 1943, wäh- 


LINE SCHAFER. A . | abzugeben, 
Hell., MOS  SCHUIDKOWERT) Die Verbraucher werden angehalten das ihnen zustehende Wild schnell- 
San.-Ogelr., zZ. Litzmannstadi. Go- stens abzunehmen. 


Kammerspiele 


Gastspiel Harald Junk, Be 


| rend der Diensistunden von 7 bis 16,30 Uhr, am 4.12. jedoch nur von 7 bis $ 

Wi slingen, z. Z, Litzmannstadt, Lissaer NEN eh die Ihre Nummerfolge nicht einhalten, verlieren den Anspruch aut| 14.30 Uhr in der Kartenausgabestelle Krakauer Vorstadt Nr. 33. „Der Vetter aus Ding: | 

N Straße 39/40, Kalkhol (Ostpr,) am Lilzmansntadt den:29. November 1943 Für Polenin der Zeit von Montag, den 6. 12, bis Sonnabend den 11. 12., 0 ie Kunuoke., i 

g 27. J1. 1943. J ni k und zwar budistabenweise: Montag A—F, Dienstag G—K, Miitwoch K—M, Don: rote "von Kunu 

P ai fi I Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. tag NP, Freitag RU 7 bis 16.30 Uhr: Sonnabend V—Z 7 bi Frelor Verkauf. 

yi co Als Verlobte grüßen; ERIKA nersing ‚ Freitag ‚von 6 16.30 Uhr; Sonnabend V—Z, von SR ks sind h guto Karton añ 

N HIRSCH, Wirkheim, Hermann- Nr. 476/43, Ablieferung von Hasen- und Kaninchenfellen. Innerhalb des Stadt- 14.30 Uhr, Th sin a gute Karte Adel t 

f Göring-Straße 13, Malrosen-Obgefr, | KTe!sts Litzmanstadt werden hiermit die nachstchend Kenännten Rohprodukten- Obige Tage und Zeiten sind unbedingt einzuhalten. Anträge auf Bezugscheine MARIN una  PDEIROFE EU a wer « 
y PAUL TRUSZCZAK, z. Z. aul Ur- händler für die Sammlung von Hasen- und Kaninchenfellen bestimmt: werden während der Kartenausgabezeit nicht angenommen, Ebenfalls unter- = - e b 

it Jaub. Litzmannstadt, Moltkestr. 09, Kurt Rosner: Ziethenstraße 118, Böhmische Linie 44, Spinnlinie 163, General- bleibt die Verlängerung und Ausstellung von Bezug- und Berechtigungsscheinen, Drahlberl 


nn —  —  — — [ Litzmann-Straße 14, Clausewitzsiraßs 10; Buschli i 
A Unsere stlaltgelundene Verlo- Ostlandstraße 108, BE I BOARD SU LLABERUNGAB| 


j3 bung am Bodensee geben hier- Litzmannstädter Rohproduktenhandel G.m.b.H.: Schlageterstraße 100, Stadtrand: 
mit zwei glückliche Menschen be+| straße 77. 


N kannt: WALLY LILI WENSKE, JO- Cäsar Görlitz: Buschlinie 167, Ziethenstraße 102, General-Lilzmann-Straße 18, 


Jeder Emplangsberechtigter hat sich genügend auszuweisen. Änderungen, wie 
Wohnungswechsel, Abwanderungen usw, sind solort der Kartenstelle zu melden. 
Welun, den 24, November 1943. Der Bürgermeister. 


se 71 ZU in 
Das Amtsgericht Pablanltz MEISTERHAUSSTR ASS CE Südit 


u’ SEPH KARL MARTE, z, Z, Urlaub: | Straßburger Linie 3 Pr | Gy 
| 3, gebot. Dèr Reiger Ludwig Pohlmann in Pablanitz, hat beantragt, die M A N Si 

Hizmannstadi, Ludendoritstrabe 29, Adam Schmidt: Straße der 8, Armee 123. verschollenen Friedrich, Marie, Charlotte und Bogumil Polaczek, zuletzt wohnhaft E Il iJ N I N f 
' Sipplingen. Alexander Peschel: Albert-Thaer-Straße 2, Heerstraße 76, 


In Sellau, und Gottlieb Polaczek, zuletzt wohnhaft in Jutzkowice, für tot zu er- 
klären, Die Verschollenen werden aufgefordert, sich bis zum 15. Februar 1944 
vor dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls. sie für tot erklärt wer- 


Co Ihre am 28, 11. 43. stattgelun- Fritz Herrmann: Hohenstelner Straße 73, 
dene Verlobung geben bekannt: Die obigen Annashmestellen sind täglich von 8 bis 16 Uhr geöffnet. Außer den 
KATHE GRUNWALD, Litzmann- | anfallenden Hasen- und Kaninchenfellen werden von den Annahmestellen auch Reh- 


i \ den können, Alle, die Auskunft über die Verschollenen geben können, werden auf- 
er stadt, Obergeir, HEINZ CLAESZEN, | decken angenommen, gefordert, bis zu dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. 
h Köln a. Rh. Sämtliche Personen des Stadtkreises Litzmannstadt sind verptichtet, die in Pablanitz, den 23. November 1943, Das Amtsgericht. 


o Die am 24, "11. 43 stattgelun- ihrem Haushalt oder im Betrieb anfallenden Felle der obigen Art bei den vor- 
H dene Vermählung. geben be- stehend genannten Sammelstellen abzullefern. Zuwiderhandiungen werden nach 
| kannt: Obgelr. WILHELM HART- $ 2 in Verbindung mit § 1 der Verbrauchsregelungsstralverordnung bestraft, 
MANN, 2:2. im Urlaub, und Frau|* Litzmansntadt, den 29. November 1943, 


Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn 
Aktiongesellschaft (Verkohrsabtellung) 


„Ein Tobis-Film mit 
= Marla landrock, Viktor de Kern 


iA Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschattsamt. Bekanntmachung, Betr.: Meuer Telistreckentarit und Eintührung von 12ar- 
N OLGA. HARTMANN geb. Frank. ; R Streckenkarten für die Omnibusiinien C Litzmannstadt—Löwenstadt und D Löwen- Ad A re y reg Diaan > 
| Litzmannstadt, Menuettweg 26. Nr, 475/43, Wichtig tlr alle Krattfahrzoughaiter! Bei der Abholung der Tank- | zug Andres ol. Mit Wirkung vom J. Dezember 1943 tritt aut oben bezeichnet Im Suhar, Paul Hubıchmid 
Na Für die Aulmerksamkelt anläßlich ausweiskarten für Kraftstoffe aller Art, sind im Monat Dezember 1943 und Ja- Omnibustinien ein neuer Teilstreckentarlt in Kratt, ; ee wi re Heben) ‚er lfd parker 
M ihrer Vermählung danken herzlichst; | Mar 1944 die Kraftfahrzeugbriefe und polizeilichen. Zulassungsscheine für alle Für die berufstätige Bevölkerung werden außerdem 12er-Streckenkarten mit RER NE, e selbst 
lis Obergelr. Walter Kops und erg ige leer ee NLA aran Paniai einer etwa 17prozentigen Ermäßigung eingeführt. Die 12er-Streckenkarten werden = Erstaufführung lerschied 
ei Frau Irma geb. Minke. verabtörit. N N gen Proana mit 14tägiger Gültigkeitsdauer nur von den nachstehend verzeichneten Verkaufs- Mehlich 
sa git. eueingesielite Kraftfahrzeuge sind stets sofort unter Vorlage der Jugendliche über 14 Jahre lichen 
È Krafitalirzeugpapiere dem Wirtschaftsamt zu melden stellen ausgegeben. Diese Karten sind persönlich, ohne Lichtbild, nicht übertragbar zugelassen 4 
Nac s ` und mlissen die cigenhändige Unterschrift des Fahrgastes haben. Vergütungen für en Balti 
un schliof nach kurzer schwerer Krank- Reilenkarten müssen sofort beantragt werden. Ohne Relfenkarten werden Kraft-| nicht ausgenutzte 12er-Streckenkarten werden nicht geleistet. Vorverkauf ab 11 Uhr- | 
re egppak geliebte  unvergessenc AAEN TIA PRETA Ta, ist: unbedingt au beachten, dan bila politet: Verkautsstollo.:: Litzmannstadt, Sulzfelder Chaussee 4, Gaststätte Grieser; Neu 14.30, 17,15 u, 20 Uhr $ 
Ni Helene Zrobok lichen Kennzeichen (P.Nr.) angegeben werden ' Sulzfeld, Oaststätte Klebsattel; Löwenstadt, Hotel „Zum Löwen"; Andrespol, Gast- 
if ueb, Freier Nicht ordoungsmäßig ausgefüllte Anträge werden in Zukunft zurückgewiesen. ala et 
ii geb, RK u am 26. ; Aos er varter kerogene oder verschrottete Fahrzeuge sind gleichfalls beim Fahrprolse tlir Einzelfahrschelne der Linie C In Rpt vor- 
EL 3 3 . Wirtschaltsamt — Mineralölabtellung — zu melden, O i 
ii 1 zu Heer Ma eu it Litzmansntadt, den 29. November 1943. 8 z v = 5 
j Zr a i hEN Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. ® 5 g BP A = 3 
* e = = > 5 
i kula geb. Zrobok, Olga Zrebek, Der Landrat des Kreises Lask SE ER Pla a: Beer AS) Fran - 
an Georg Zrobok, Nadia Zrobak, Bekanntmachung, In den Plerdebeständen des Vorwerks Wola Lask, Gemeinde gS S & Z z 5 £ S Erstauffül 
Ah Pete Zrobok, Viktor Zrobok. Lask, und des Landwirts Rudolf Hollmann in Xawerow 58, Gemeinde. Widzew, ist]  Hochmeistersträße ran erde rstaufführung! 
Ny Die Beerdigung findet am g 12. ir das Erlöschen der Pferderäude amtstierärztlich festgestellt worden. Ostiriedhoot - 2 3 35°. 80 100 und die Musik N jelt d |! 
N An Er ee oa N d Soans Die in meinen Anordnungen vom 27. Februar 1943 und 20, September 1943| Reitschule a ing gO so nm p y 
N rer li si er Siu H| über die Höfe verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben, Neusulzteld — 201.185 40 60 frei nach derOperette ` : 
; Ruhe sanft du gutes Herz! Pablanitz, den 23. November 1943. Natolin — 20 30 -50 „Saison in Salzburg“ 
ei: Litzmannstadt, Molikestraße_ 54. Der Landrat des Kreises Lask Lipiny zer 20 30 mit Ber 
} Der Bürgermeister Ostrowo Paprotnia = 20 |f M. Andergast, Vivi Glol,H 
Nach kurzem schwerem Leiden ver i Löwenstadt = x { 
F schied am 26, 11. 43 um 18 Uhr Dj Lobonemittoikarten-Ausgabo für den 57./58, Vorsorgungsabschnitt vom 13, 12. 1943 -i ganrarelse tür Winzeltahrsche] N Schott - Schöbinger, 
Ku . 11, r Dis 6. 2 1944 in der. Stadt Osirowo ahrprolse tür Einzellahrscheine dor Linle D In Apt. Alexander, Rudoli Carl. 
N mein innigstgeliebter Mann, treu an ey 1 
i korgender Vater, "Schwiegervater, 1. Selbstversorger: (deutsche und polnische Versorgungsberechtigte) Dienstag, t si = z Ein reinzendes, musikalisches Id, 
= 4 spiel voller Witz und Tem f 
h Großvater, Bruder und Schwager den 7.12.1943 von 9—16 Uhr, im Stadthaus Alt Kalischer Straße 1, Zimmer 1 u.8, in 5 se A ó à 5 J RRON: di è Un 
ag Schuhmachermeister 2: Naranivari reacht a) deutsche VOCA OIRUREYE TRUE am Mittwoch, dem 8 ee 33 32 £ 5 N ugendi s fec n APES 
; August Müller 8. 12, 1943, von 9 bis 16 Uhr; b) polnische Versorgungsberechtigte am Don- = o s = å nS angszeiten: 16, u. 2 
il im Alter fan 68 Jahren, Die Be- nerstäg, dem 9. 12, 1943, von 9 bis 16 Uhr, in den nachstehend verzeichneten Löwe 2 < Eš 2 nr eo y a ee ETT her Her 
vi di i Dienstag, dem usgabestellen: = orverkauf werktags 'H i 
i; 7 ig PB Em kn er Bezirk 1, Ausgabestelle: Sturmiokal der NSKK., Hermann-Obeing-Straße 15: Alt|  Willlhau 2 ae RE BR sonntags ab 11: Uhr. Eh. 
Leichenhalle des Friedhofs in Gür- H| Kalischer Straße, Feiststraße, Kupkestraße, Lehninger Straße, Nordallee, Prot- Galkau-Bht. BE + a Ft at R 
nau (Zgierz) aus statt, Heine-Straße, Thanstraße, Venctastraße, Zakoblelskistraße, Klein-Galkau 20 20 35 ` & N 
Die trauernden Hinterbliebenen, Bezirk Ii, Ausgabestelle; Wirtschaftsamt, Alt Kalischer Straße 1, Zimmer 1: a 
Engestraße Orahower Straße, Kallscher Straße, Sandstraße, Kiesstraße, Schützen- Galkau-Wald TUN. he ' EN. 
Gott dem Alimlchtigen hat es ge- straße, Noudoristraße, Ash & i Due 
alén am ar. AS. 4a moito tanl Bezirk IlI, Ausgabostelle: Wirtschaftsamt, Alt Kalischer Straße 1, Zimmer: PEERS Fr 


gelleblee Gattin, unsere treusor- W| Altdoristraße, Baltische Straße, Bayrische Straße, Dessauer Straße, Gotenweg, Fahrprolse der 120r-Strackenkarton dor Linie © In RM. 


bei ASTHMA u. BRONCHITH 


gende Mutter, Tochter, Schwieger- Kurze Straße, Mäsurenweg, Nassauer Straße, Oldenburger Straße, Posener Straße, 5 È vi En durch LAA Das Fias 
tochter, Schwester, - Schwägerin, Preußendorfer Straße, Schlesische Straße, Sächsische Straße, Schwäbische Straße, % e 2 © s = N p Iver sc} £ F 
Tante und Kusine Thüringische Straße, Teutonenweg, Hoydrichring. 3 BU EE e I Sn Breitkreutz-Asthma-Pulvel pichen 
Marie Jentsch Bozirk IV, Ausgabestelle: Gaststätte Twardawa, Broslauer Straße 50: Hochkirch- 88 Bin I BE Er È zum EINNEHMEN | 
N verw. Krock web. Motha straße, Hochkirchweg, Neu Stelnitzer Straße, Waldweg, Am Dachsban, Mümmel- z ï E = E £ ke bRMIM 41 
im Alter von 46 Jahren zu sich in | mannweg, Ginsterweg, Breslauer Straße 50 bis Ende, Resselplatz, Pfalzburger| PNA ER i ie AR a” yik a Nurin Apotheken, Packg. a we“ 
die Ewigkeit abzuberulen. Die Be- H| Straße, Hannoversche Straße, Mecklenburgische Straße Pommerlsche Straße, Hes-| Hochmeisterstraße = — 2,— ri P Ea ar V EE Herstellung nach wie voll 
erdigung unserer Icuren Entschla- | sische Straße, Friesländische Straße, Westiälische Straße, Brandenburgische Straße, |  OStiriedhot Wrede 3 ; ' N i } g Güte, 
fenen findet heute, den 30. 11. 43, Borirk V, Ausgab ie; üfisril t üd d Reitschule —— 2— 350 me hmi Bee in unveränderter f 
um 15 Uhr von "der Leichentialle A gabestelle; Geschäftsräume der Ortsgtuppe Ostrowo-Süd der Neusulzteid rn a y T w E i 
NSDAP., Bismarckstraße 23b: Rheinische Straße, Holsteinische Straße, Lippische i 5 j i ’ Breitkreutz KG., BI Tempe 
des Hauptfriedhofs, Sulzfelder Stra, Natolin = G gye Gyas teitkre „Bin, 
aus statt, Straße, Bismarckstraße, Lerchenweg, Zombzower Straße, Meisenweg, Amselweg, ipi 4 Ei 9 s= : 
in unsagbarer Trauer: | Sperlingsgasse, Schleswigstraße, Buntspechtweg, Giselastraße, Lip N. Ariel) ver 
ut i AA u HepaY Bezirk VI, Ausgabestelle: Baracke Im Holzlager Hartmann, Adelnauer Chaussee län d j URS 
annstadt, tische Str, . 66: Bachstelzenweg, Schwälbenweg, Groß Rittersdorler Straße, Adelnauer Chaussee, 
Niederweg, Eisvogelweg, Finkenschlag, Relherhorst, Sperberstraße, Zaunkönigstraße, Fahrpreive der 12er-Strockenkarten der Linie D in RM. 
Gott dem Alimichtigen hat es ge Bilöbuhnweg, Hamsterweg, Rebhuhnweg, Fasanenstraße, Eisterweg, Bussardweg, 3 Š 
fallen, nach langar Krankheit am Eulenweg, Wallroder Straße, Steinbagener Straße, Groß-Pappel-Straße, j 3 5 en x 5 A $ Nov 
27. 11. 43 meinen lieben Mann, Bezirk VII, Ausgabestelle: 11. Polizeirevier, Krotoschiner Straße 67: Wöllinger $ 3 FER RA #2 u 
Vater, - Schwiegervater, Bruder, M| Straße, Sommersteiner Straße, Biltenfelder Straße, Hirschweller Straße, Holzhau- a 5 33 = Sg FE E 
Schwager und Onkel sener Straße, Hauswalder Straße, Pilzdorfstraße, Erzhagener Straße, Schönfelder = = “8 der 
Jose! Schuh Straße, Deutschweller Straße, Schwarzwalder Straße, Krotoschiner Straße, Slegers-| Löwenstadt —— 2 250 do do nd Ne 
im Alter von 60. Jahren zu sich zu Ñ| dorter Straße, Langenheimer Straße, Grandorfer Straße, Neukircher Straße, Bies-|  Wiltchau < — a 250 350 350 4— b6— 
ruten, Er folgte seinem Sohn, der W| senauer Straße, Lichtenlelder Straße,, Bischofstelder Straße, Gottwalder Strane,| Galkau-Kolonie — = 23-250 250° 350 5— 
a J Ki aaa len  .Aetellen Kits Eltenfelder Straße, Dieterslindener Straße, Eichwalder Straße, Treuwalder Straße,| Galkau-Bht, Te 2 ae 3,50 
Die Beerdigung findet heute, den W| Sandieider Straße, Rohrteichstraße, Güterstraße, Schwalbenauer Straßer, Klein-Galkau a a De rei 
30.-11. 43, um 14 ‚Uhr von der Bezirk Vili, Ausgabestelle: Stadthalle, Preusker Straße 2: Hermann-Göring-|  Galkau-Wald um 2 2,50 
Leichenhalle des Hauptfriedhols, Straße 80 bis Ende, Feldstraße, Grabenstraße, Bachstraße, Grünstraße, Wasser- Justynow de 
Sulzfelder Straße, ‚aus statt, straße, Wiesenstraße, Am Flugplatz, Abdeckerei, Wolhynische Straße, Ackerstraße, Andrespol UT 


Die tieftrauornde Gattin Anna Raschkower Chaussee, Pleschener Chaussee. 
Schuh geb. Lorentz, alle Ver- Bezirk IX, Ausgabestelle: Stadthalle, Preusker Str. 2: Hermann-Göring-Str. 1—79. 
erg sowie aho, die Ihn Bezirk X, Ausgabestelle: Laden Petzholtz, Adolf-Hitler-Platz 11: Adoll-Hitier- 
liian Platz, Breslauer Straße 1-49, Fleischmarkt, Mittelstraße, 
Litzmannstadt, Clausewilzstr, 65/8/9 Bezirk XI, Ausgabestelle: Konditorei Jankiewicz, Kallscher Straße 21: Gymna- 
lialstraße, Gerichtsstraße, Hindenburgallee, Prignitzer Straße, Neue Straße, Spital- 
Nach kurzem schwerem Lelden ver straße, Straße der SA, 
schied am 27. 11, um 10 Ulir mor- Bezirk Xil, Ausgabestelle; Gaststätte Ziotecki, Bahnhofstraße 34: Zolistraße, 
gens mein Inniestgellebter Gatte, W| Zaunyer Straße, Gartenstraße, Lülzowstraße, Fabrikstraße, Am Bahnhof. 
unser enge Den Druden, Schwa: R| Bezirk Xiii, Ausgabestelle: Geschiftsräume der Ortsgruppe Ostrowo-West der 
ger, Onkel JURADNG ze NSDAP., Bahnhofstraße 19; Preusker Straße, Bahnhofstraße, Beckhausstraße, Tuch- 
Emil Hakner (Zawadzki) $| scherstrage, Moltkestrage, à 
im Alter von 87 Jahren, Die Be- Zur Beachtung! Haushaltungskarten sind mitzubringen; ohne sie Keine. Ausgabe. 
erdigung findet am Mittwoch, dem Erscheint vollziitlig In den vorstehend bezeichneten Ausgabelokalen, andernfalls 
1. 12. 1943, um 13 er Het or ist mit Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten zu rechnen, 
rg auper edbols, Sogenannte Nachzügler, die im 5, Kriegsjahr völlig unangebracht sind, erhalten 
Wa MT Trauer: o ihre Lebensmittelkarten erst ab Mittwoch, dem 15, Dezember 1943 Im Stadthaus, 
Die. Gattin Marta Hakner tza: W| Alt Kalischer Straße 1, während der Dienststunden von 9 bis 12 Uhr, 
wadzki) geb, Mlimann, 2 Söhne Die Stldtische Karten. und Bezugsscheinstelle ist am- 7,, 8, und 9. Dezember 
(z. Zb. d. Wehrm.), 4 Schwester, H| 1943, für den allgmelnen Publikumsverkehr ‚geschlossen, , 
Schwager, Schwägerin, Nichte, Reise-, Gaststätten- und Urlaubermarken werden dagegen an diesen Tagen aus- 
Verwandte und Bekannte, gegeben, ebenso werden An- und Abmeldungen und sonstige dringende, unaufschieb- 
Litzmannstadt, Moltkestraße 181, bare Fälle erledigt. 


Bitte ausschneiden! 

Fahrplan der Omnibusiinie „C Litzmannstadt—Löwensladt 

r Montag— Freitag 
— e u u Hochmeister m mn e 
"7,30 13,30 19.00 21,30 Osttrledhof _ 7:40 9.10 15,10. 20.40 
7.36 13.36 19.06 21,36 Reitschule 7.04 9.04 15.04 20.34 
7.45 13,45: 19.15 21.45 Neusulzteld, 6.55 8,55 1455 20.25 
7.50 13,50 19.20 21.50 Natolin 6.50 8,50. 14.50 20.20 
7,57. 13.57 19,27 21.57 Lipiny 6,43 8.43 14.43 20.13 
8.01. 14,01 19.31 22,01 Paprotnia 6.39 8.39 -14,39 20.09 
8.10 14.10 19.40 22.10 Löwenstadt 6,30 ‚30 14,30 "20,00 

Sonnabend 


i =m em, e 23,25 Hochmeister -m= m=, me m meee 22.45 


FRANCK |f 


Haffeemöhleb 


7.30 13,30 19.00 21.00 23.30 Ostfriedhof 7.10 9,10 15.10 20,40 22:40 
7.36 13,36 19,06 21.06 23.36 Reitschule 7.04 9.04 15.04 20,34 22.34 
7,45 13.45 19.15 21,15 23,45. Neusulzield 6,55, 8.55 14.55 20,25 22,25 
7:50 13.50 19,20 21.20 23.50 Natolin 6.50 8:50 1 
7:57 13,57 10,27 21,27 23,57 Lipiny. 6.43 8,43 1 
8.01 14.01 19,31 21.31 0.01 Paproinin 6.39 8.301 
8.10 14.10 19,40 21.40 0.10 Löwenstadt 6.30 8.30 1 


4.50 20.20 22.20 
4.43 20,13 22,13 
4. 
4, 


heißen Vertrauen, Be- 
sonnenheit, Rücksicht 
auf andere. Wenn wir 
uns dazu ein gehörig 


39 20.09 22,00 
30 20,00 22,00 
Sonntag 

un m m 123.25. Hochmeister —— m rm 22,45 


9.00 14.00 21,00 23,30 Ostiriedhof 8.40 10.40 15.40 22.40 


Ostrowo, den 22. November 1943; Der Bürgermeister — gez, Kemmnitz. 0,06 14.06 21.00 23.36 Reitschule 8.34 10.34 15.34 22,34 s P 
9.15 14.15 21.15 23,45- Neusulziėld 8.25 "10,25 15.25 22.25 „dickes Fell” anschaf- 
Nach kurzem Lelden verschled, am Der Amtskommiasar des Amtsbezirks Topola ig i 7 ) f 20 is. y 
28. 11. 43 mein lieber Mann, tin- 9.20 14.20 21,20 23.50 Natolin 8.20 10.20 15.20 22.20 fen, sa können uns 
ser Vater, Vetter x Für den Amtsbezirk Topola ist mit Genehmigung des Herrn Landrat In Lentschütz 9.27 14.27 21.27 23.57 Lipiny 8.13 10.13 15.13 22.13 
lb d 


eine Satzung über die Leistungen von Hand- und Spanndiensten erlassen worden: 
Georg Schnitzkowsky Die Satzung legt in der Amtsverwaltung, Zimmer 4, zur Einsichtnahme aus, 
im Alter von 58 Jahren, Die Be Topola, den 1, Dezember 1943, 


die feindlichen Ner- 
venottacken wahrhaf- 


9.31 14,31. 21.31" 0.01° Paprotnia 8,00 10.09 15,09 22,09 
9.40 1440 21.40 010  Löwenstadt 8.00 10.00 15.00 22.00 


erdigung lindet Mittwoch, den 1. 12, w 7 Fahrplan der Omnibusllnie „D“ Löwenstadt—Androspol N 
aoas Em 14.30 Uhr von der lee 00000, 0000000 221 Rrelenbriik — 'Amiskommissar i kontsi =- Pealias Pr tig nichts arnhaben 
chenhalle des Hauptiriedhols, Sulz: Der Amtskommissar Oporuw 6.10 15,10 MLöwenstadt A 7.30 17.35] 6,10 13.20 MLöwenstadt, A 7.30 14.35 
Iolar- Strabo ana iatatt: Die Rückkehrerausweise des Buchsdrücker Reinhard, geb, am 5. 3. 1896 in|6.16 15.16 M Wittichau 7,24 17.29|8.16 13.26 MWittichau 7.24 14.29 7 
In tiefer Traner: Ochaein, Kreis Luck, Nr. 153681/pab, und die Natalie Buchsdrücker, geborene Lie-]6;20 15,20 | Gnlken-Kolonie| 7.20 17:25 16.20 13.30 | Galken-Kolonie] 7,20 14.25 |f| Herstell, u. Vertrieb chomisch- 
Die Hinterbliebenen. i tort, geb. am 8, 12. 1004 in Janowka, Kreis Luck, Nr. 169438/V, beide wohn- € ina “ Sn 28 A EF er “ ah zn Ice phormazeutischer Präparate 
Litzmannstadt, Meisterhausstr. 33, hait „in Marianka, Gem, Oporow, Kreis Kutno, sind verlorengegangen. Die Rück: |634 15.34 | Justinow 7.06 17.116,34 13.44 | Justinow 7.06 1411 
Oporow, den 26. November 1943, Der Amtskommissar., |6,40 15,40 WäAndrespol 7.00 17,0516.40 13.50 WAndsespol 7.00 14.05 


